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e 8 153.
Die demokratiſche „Frankfurker Zeitung“ bemüht ſich um

eine Legendenbildung über S 153 der Gewerbeordnung
und hat damit inſofern Erfolg, als man auf dem Stuttgarter
ſozialdemokratiſchen Parteitage die neue Legende ſofort dank-
barlichſt in Kolportage nahm. Nach dem Frankfurter Demo-
kratenblatt ſoll ſich nämlich S. 153 der Gewerbeordnung
„gegen die Arbeiter allein“ richten und „in mehr-
facher Beziehung ein Ausnahmegeſetz gegen ſie“ bilden.
8 152 und S 153 der Gewerbeordnung gehören untrennbar
zuſammen, letzterer nimmt auch ausdrücklich auf erſteren Be
zug. S 152, der die früheren Koalitionsverbote aufhebt, lautet:

„Alle Verbote und Strafbeſtimmungen gegen Gewecrketreibende,
gewerbliche Gehülfen, Geſellen oder Fabrikarbeiter wegen Ver
abredungen und Vereinigungen zum Behufe der Erlangung
günſtiger Lohn und Arbeitsbedingungen, insbeſondere mittelſt Ein
ſtellung der Arbeit oder Entlaſſung der Arbeiter werden auf
gehoben. Jedem Theilnehmer ſteht der Rücktritt von ſolchen Ver
einigungen und Verabredungen frei, und es findet aus letzteren
weder Klage noch Einrede ſtatt.“

Schon dieſer Wortlaut ergiebt ganz klar, daß das Koa
litionsrecht in durchaus gleicher Weiſe für
Unternehmer und für Arbeiter gilt. Auch für die
Unternehmer beſtanden früher Koalitionsverbote. Dieſe wurden
gleichzeitig mit den für Arbeiter geltenden aufgehoben, damit
ſich die Unternehmer, gerade ſo wie die Arbeiter, zur Er
langung ihnen, d. h. den Unternehmern, günſtigen Lohn und
Arbeitsbedingungen verabreden und vereinigen, d. h. koaliiren,
insbeſondere ſich zu dieſem Zwecke der Entlaſſung der Arbeiter
bedienen könnten. Das Koalitionsrecht iſt alſo durchaus
paritätiſch für Arbeitnehmer und Arbeitgeber geordnet.

S 153 hat mit dem Koalitions recht an ſich eigentlich
nichts zu thun, bildet vielmehr nur die lex perfecta zu der in
S 152 gegebenen lex iwperfecta, inſofern er insbeſondere das
im letzten Satze des S 152 berührte Bei und Rücktrittsrecht
unter einen ſtrafrechtlichen Schutz ſtellt. S 153 lautet nämlich

„Wer andere durch Anwendung körperlichen Zwanges, durch
Drohungen, durch Ehrverletzung oder durch Verrufserklärung be-
ſtimmt oder zu beſtimmen ſücht, an ſolchen Verabredungen 152)
theilzunehmen oder ihnen Folge zu leiſten, oder Andere durch gleiche
Mittel hindert oder zu hindern verſucht, von ſolchen Verabredungen
zurückzutreten, wird mit Gefängniß bis zu drei Monaten beſtraft,
r nach dem allgemeinen Strafgeſetz nicht eine härtere Strafe

eintritt.“
S 153 wendet ſich alſo gegen jeden, gleichviel ob er

Unternehmer oder Arbeiter iſt, der ſich der in ihm unter Strafe
geſtellten Handlungen ſchuldig macht. Es gehört daher ein
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wirklich großes Stück demokratiſcher Verbohrtheit zu der Be
hauptung, S 153 richte ſich „gegen die Arbeiter allein“ und
bilde „ein Ausnahmegeſetz gegen ſie“. Greifen aber die Kritiker
der Oeynhauſener Rede zu ſolcher offenbaren Fälſchung eines
ganz klaren Sachverhaltes, ſo kennzeichnen ſie damit nur die
innere Schwäche ihrer Kritik.

Wenn jedoch die Strafandrohung des S 153 nur ſehr
ſelten gegen Unternehmer und jedenfalls viel häufiger gegen
Arbeitnehmer zur Anwendung gekommen iſt, ſo liegt das eben
daran, daß bei den Arbeitgebern der Sinn für Recht,
Geſetz und Ordnung ſtärker entwickelt iſt und nicht,
wie es leider bei den Arbeitern vielfach der Fall,
durch die gleißneriſchen Vorſpiegelungen gewerbs-
mäßiger Streikhetzer und ſozialdemokratiſcher
Agitatoren leicht getrübt werden kann. Die Aus-
ſchreitungen gegen 8 153 reſuültiren weſentlich daher, daß die
Arbeiter glauben, was ihnen die Streikführer ſagen oder ein-
flüſtern laſſen, ſtraflos thun zu dürfen. Jn dieſem Sinne
werden die Arbeiter ſogar gegen die Strafandrohung des
g 153 geſchützt, wenn nach der Oeynhauſener Ankündigung
beſtraft werden ſoll, „wer gar zum Streik anhetzt.“

Wie abgeſchmackt es jedoch iſt, im S 153 ein Ausnahme-
geſetz gegen die Arbeiter entdecken zu wollen, wie die „Frankf.
Ztg.“ es thut, welche eine Verſchärfung des Strafgeſetzes einer
ſolchen des S 153 als das kleinere Uebel vorzuziehen erklärt,
weil das Strafgeſetzbuch gegen alle Klaſſen der Bevölkerung
in gleicher Weiſe angewendet werde, ſich alſo nicht gegen die
Arbeiter allein richte, zeigt, daß für die ſchwereren, vom
S 153 betroffenen Fälle ſchon heute nicht deſſen eigene Straf
androhung, ſondern das allgemeine Strafgeſetz gilt.
Das Strafmaß des S 153 der Gewerbeordnung: „Gefängniß
bis zu drei Monaten“ bleibt nämlich nur in Geltung, „ſofern
nach dem allgemeinen Strafgeſetz nicht eine härtere
Strafe eintritt“. Sollte man ſich daher entſchließen, den
nothwendigen Schutz der Arbeitswilligen durch eine Verſchärfung
des Strafgeſetzbuches zum „Schutze der perſönlichen Freiheit“
zu ſchaffen, ſo wäre damit erwieſen, daß die in Oeynhauſen
angekündigte härtere Strafe nur in den Fällen eintreten ſoll,
bei welchen ſehr ſchwere Verfehlungen gegen den S 153 der
Gewerbeordnung vorliegen.

Sehr ſchwere Verfehlungen dieſer Art können vorliegen in
ſehr ſchwerer Mißhandlung, ſehr niederträchtiger Ehrverletzung
u. ſ. w. durch Mitarbeiter; ſie werden aber hauptſächlich zu
erkennen ſein in ſehr gewiſſenloſer Aufhetzung. Wir
haben ſtets betont, daß nicht gegen die Arbeiter ſelbſt, d. h.

hrten, ſondern

Aus bewegter Zeit.
Heinrich Abeken, einer der treueſten und eifrigſten Mit-

arbeiter des Fürſten Bismarck, der auch zu Kaiſer Wilhelm I.
auf deſſen Reiſen ſeit 1864 als Vertreter des Auswärtigen
Amts in nahen Beziehungen ſtand, hat ſeine Erlebniſſe aus
einer großen Zeit in zahlreichen Briefen überliefert, die ſeine
Gattin vor Kurzem unter dem Titel „Heinrich Abeken. Ein
ſchlichtes Leben aus bewegter Zeit“ (Berlin, Verlag von E. S.
Mittler u. Sohn) herausgegeben hat. Die Briefe, welche theils
an Frau Abeken, theils an andere Mitglieder der Familie ge
richtet und durch Auszüge aus Abekens Tagebuchblättern er-
gänzt ſind, enthalten an vielen Stellen äußerſt intereſſante
Einzelheiten aus der a die wir in Folgendem aus-
zugsweiſe nach den „B. N. N.“ wiedergeben, wobei wir vor
weg bemerken, daß die Bezeichnung „der Miniſter“ ſich ſtets
auf den Fürſten Bismarck bezieht.

Während des däniſchen Feldzuges gab es für die Herren
im Auswärtigen Amt viel Tintenarbeit. „Wie viel ich zu
ſchreiben habe,“ heißt es in einem Brief vom 29. Februar 1864,
„magſt Du ſcherzweiſe daraus entnehmen, daß mir neulich
einmal der Miniſter von einem mir ganz fremden Entwurfe
als von einem „Entwurf von Abeken“ ſprach und, als ich
ihn verwundert anblickte, entſchuldigend und lachend ſagte „Jch
bekomme ſo viele Entwürfe von Jhnen zu ſehen, daß ich aus
Gewohnheit ganz mechaniſch das ſagte.“ Was man für
Papier verſchreibt, das iſt ganz unglaublich. Jch erſchrecke
ſelbſt immer von Neuem darüber, wenn ich mir neues Papier
geben laſſe.“

Ueber den damaligen Miniſterpräſidenten ſagte er in dem-
ſelben Briefe: „Wie mein Chef, der Miniſter, die ungeheure
Laſt der Geſchäfte als Miniſter und Leiter der inneren
Politik und als Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten
und der Verantwortlichkeit erträgt, das iſt mir faſt
unbegreiflich. Er iſt eine eiſerne Natur, körperlich und geiſtig
zum Herrſchen geboren, von großen Eigenſchaften.“

Am 26. Juni 1864 äußerte er die Befürchtung, daß der
Krieg wieder losgehen könnte: „Es iſt in dieſen letzten Ver-
handlungen mir einmal wieder recht klar geworden, wie wenig
die Menſchen, auch die bedeutendſten und höchſtgeſtellten, die
Geſchicke in der Hand haben. Jch freue mich, daß auch Bis-
marck das offen und ich glaube aufrichtig anerkennt und wirklich
empfindet, obgleich er mit einer Energie und Unermüd-

lichkeit handelt, als hinge immer Alles von ihm
allein ab.“

Wenige Tage ſpäter berichtet Abeken aus Karlsbad: „Heute
Nachmittag nach einem langen Spaziergang blieb mir kaum
Zeit zu einigen Depeſchen, ehe ich in die Kneipe mußte. Jch
hatte auch ein ſo böſes Gewiſſen, daß ich gar keine Antwort
fand, als mir der König auf dem Spaziergang begegnet und
mit ſeiner gewöhnlichen drohenden Geberde ſagte: „Was! Sie
haben Zeit, ſpazieren zu gehen ſtatt zu arbeiten warten Sie,
ich werde Jhnen ein größeres Penſum geben.“

Nach dem Friedensſchluß äußert ſich Abeken abermals
über Bismarck und kommt in demſelben Briefe auch auf die
Königin Auguſta zu ſprechen (Abeken hatte für Alles, was zum
Königshauſe gehörte oder damit zuſammenhing, ſtets eine
große perſönliche Verehrungß „Mein Verhältniß zu meinem
Miniſter und zu unſerer Politik braucht Dir keine Sorge
zu machen. Er iſt ein ganzer Mann und ſeine Politik eine
echt preußiſche (und dadurch auch eine echt deutſche) Politik,
der ich von Herzen beiſtimme, wenn ich auch im Einzelnen
einmal verſchiedener Anſicht bin, was natürlich bei
jedem Beamten vorkommen kann und die freudige
Arbeit nicht hindert. Durch die Zeitungen mußt Dü Dich
nicht irre machen laſſen. Du fragſt, ob ich in Baden auch die
Königin geſehen und geſprochen freilich öfter, ſie iſt immer
gnädig gegen mich. Sie iſt eine edle, vielfach verkannte Frau,
von großem Verſtande und einer ſehr ernſten Geſinnung, welche
die realen Verhältniſſe verſteht und ſich ernſtlich und eingehend
mit den Dingen beſchäftigt. Jhr Einfluß iſt im Augenblick
nicht groß, weil ſie ſich unglücklicher Weiſe zu den gegenwärtigen
Miniſtern nicht gut geſtellt hat, was zum Theil auf perſönlichen Ver
hältniſſen beruht, da die vorangegangenen, ſehr wohlmeinenden,
aber wenig thatkräftigen und von Doktrinen beherrſchten
Miniſter ihre perſönlichen Freunde waren. Sie iſt ihres
Großvaters Karl Auguſt wahrlich nicht unwürdig.“

Gegen Ende des Jahres 1864 ſchreibt er wieder über
ſein Verhältniß zu Herrn v. Bismarck: „Es iſt wirklich nicht
Einbildung und Ueberhebung, wenn ich mich in dieſem Augen-
blick unentbehrlich fühle es liegt wirklich nur darin, daß ich
den Miniſter jetzt in dem, was er will, am beſten verſtehe,
und es ihm daher am leichteſten wird, mit mir zu arbeiten;
dadurch wird mir dann auch die Arbeit leicht und angenehm.“
Ueber ſein Verhältniß zum König heißt es in einem
Briefe vom 8. Oktober 1865 aus BadenBaden: „Jch habe

gegen ihre Verführer

und Aufhetzer eingeſchritten, gegen dieſe die Arbeiter
o gar e werden ſollten. Jn dieſer Richtung läge
ſes allerdings, die perſönliche Freiheit mit einem ſtärkeren ſtraf
rechtlichen Schutze zu umgeben. Solcher Schutz wäre
freilich auch außerhalb der Koalitionsrechts-
Mißbräuche, z. B. bei ehrabſchneideriſcher öffent-
licher Beleidigung in Rede und Schrift, ſehr
angezeigt, namentlich ſoweit ſolche die Zwecke der Ein-
ſchüchterung Andersdenkender verfolgt, wie es
bei den ſozialdemokratiſchen Hetzern gewohn-
heitsmäßig geſchieht. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“
hat daher Recht, wenn ſie neulich ſchrieb, das Deutſche Reich
würde aufhören, ein Rechtsſtaat zu ſein, falls es nicht gelänge,
den auf Revolution abzielenden ſozialdemokratiſchen Terrorismus
einzudämmen, unter dem nicht nur die Arbeiterſchaft furchtbar
zu leiden hat. Mitſchuldig dieſes Terrorismus macht ſich aber,
wer, wie die „Frankf. Ztg.“ und der größte Theil der links-
liberalen Preſſe, das Streben nach Stärkung des Rechts und
des Rechtsbewußtſeins als Ausnahmegeſetz denunzirt.

Deutſches Reich.
Die Mittheilung der „Straßb. Poſt“, der Kaiſer habe vor

Antritt der Orientreiſe den Großherzog von Baden beauftragt,
in beſonderen Fällen an ſeiner Stelle landesherrliche und dem
Familienoberhaupt zuſtehende Anordnungen zu treffen, ſtößt einer
Mittheilung des „Hamb. Korreſp.“ zufolge in Berlin auf Zweifel
jedenfalls ſei in amtlichen Kreiſen von einer derartigen Bevollmäch-
tigung nichts bekannt, was indeſſen nicht ausſchließe, daß die
Meldung einen thatſächlichen Kern habe. Unſere Auffaſſung der
Meldung der „Straßb. Poſt“ haben wir bereits ausgeſprochen. Es
kann ſich eben, falls ein ſolcher Kern vorhanden ſein ſollte, gewiß
d am landesherrliche, ſondern nur um Familien angelegenheiten
handeln.

Nach dem Dziennik Poznanski iſt in Poſen das Gerücht
verbreitet, daß der Oberpräſident Freiherr v. Wilamowitz-
Möllendorff ſeinen Abſchied genommen habe und daß als
ſein Nachfolger Miniſterialdirektor Dr. Kügler, Mitglied der
Anſiedelungs- Kommiſſion für Weſtpreußen und Poſen, aus
erſehen ſei.

Prügelſtrafe für Rohheitsverbrechen. Dem „Berl.
Tagebl.“ wurde kürzlich aus dem Bochumer Kreiſe das Folgende

erregt
Den

Jn dieſen Tagen wurde erſt wieder der Berg-

hier keinen ſchweren Dienſt und wenig, zu wenig eigentliche
Arbeit Du haſt auch Recht, daß ich einem freundlichen Herrn
diene und oft die Lieblichkeit empfinde von dem Gruß des
Herrn, der befehlen konnte“. Auch habe ich keine eigentliche
Verantwortung und doch machen mich die Beziehungen zur
höchſten Stelle etwas ängſtlich, und die Stille im Gartenhaus
oder die Arbeit auf dem Bureau wäre mir homogener, als all
das viele Gute und Schöne, was mir hier zu Theil wird.
Zuſammennehmen muß man ſich immer, vor Allem, daß man
nicht ein Wort zu viel ſage es iſt immer beſſer (wennglich auch
nicht recht!)), zu wenig zu ſagen, was mir hoffentlich öfter
paſſirt es iſt the safer side. Jch glaube, meine Sünden
ſind meiſt Unterlaſſungsſünden. König und Königin ſind
Beide von der größten Güte und Freundlichkeit, ſowohl im
geſelligen Verkehr wie Erſterer bei Vorirägen. Dabei
hat der König eine wunderbare, nur durch die Verbindung
langer Gewohnheit mit dem klarſten geſunden Verſtande er-
klärliche Sicherheit im Auffaſſen des punctum saliens in jeder
Sache, ſo daß es leicht und angenehm iſt, ihm Vortrag zu
halten und ſeine Befehle entgegenzunehmen. Einen humaneren
Monarchen kann es nicht geben.

Am 8. November 1865 meldet er, daß Graf Bismarck
wieder ſehr munter und friſch in Berlin angekommen iſt, und
bemerkt dazu lakoniſch: „Etwas mehr zu thun giebt es immer,
wenn er da iſt.“

Das nächſte Jahr brachte den öſterreichiſchen Feldzug und
mit ihm noch mehr Arbeit und Aufregung. So ſchreibt
Abeken am 1. Juli aus Böhmen an ſeine Frau: „Die vorige
Nacht war etwas geſtört, weil um 11x Uhr, als ich gerade
höchſt behaglich im Bette lag, Keudell Hereinkam, um mir zu
ſagen, er gehe noch auf den Bahnhof, um zu ſorgen, daß die
Pferde geſattelt bleiben, weil der Miniſter ſehr ängſilich ſei,
daß ein Handſtreich vom Feinde verſucht werden möchte, um
den König zu fangen es könne plötzlich Alarm geblaſen werden,
und wir müßten fort.“ Da zog ich mich dann wieder an,
ſchloß Alles zu und legte mich in den Kleidern aufs Bett, um
auf jeden Wink bereit zu ſein. Die Nacht verging aber ganz
ruhig: der Miniſter ſagte mir aber heute, ich habe gut gethan,
denn er hätte dem König verſprochen gehabt, daß ich mit dem
Depeſchenkaſten bei dem erſten Alarm gleich zu ihm aufs
Schloß (Sichrow) kommen ſolle.“

Die Nacht des Aufbruchs von Gitſchin zu dem bei
Königgrätz ſiegreichen Heere ſchildert er folgendermaßen „Die
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mayn Walter durch drei polniſche Vergleute in beſtia-
Anfangs nahm man als Grund

der rohen That Eiferſucht an, jetzt hat aber der Thäter Janowski
liſcher Weiſe hingemordet.

geſtanden, daß er die That aus reiner Mordluſt vollführte.
Wie ruchlos die That verübt wurde, möge darans erbellen, daß

e als ſein Opfer ſtöhnend am Boden ihm noch mit
altblütigkeit die zweite Kugel durch den Kopf jagte, um ihm

vollends den Garaus zu machen.“
Dieſe Beſtie in Menſchengeſtalt wird nun auf Staats

koſten gut verpflegt und hat das Anrecht auf anſtändige Be
handlung. Wenn einem ſolchen Rohheitsverbrecher täglich ſtatt
des warmen Frühſtücks eine gehörige Tracht Hiebe verabfolgt
würde und wenn man ihm den Brodkorb ſo hoch wie möglich
hinge, würde ſich manch ähnlicher Geſelle hüten, aus reiner
„Luſt“ zu morden. „Das „Berl. Tagebl.“ würde hoffent-
lich gegen derartige Maßregeln nichts einzuwenden haben.
Aehnlich berichtet die dem „B. T.“ geſinnungsverwandte
„Danz. Zeitung“:

„Jn der letzten Zeit haben ſich die Rohheitsverbrechen in unſerer
Stadt (Danzig) in einer Weiſe vermehrt, daß die Meſſer-
ſtechereien beinahe den Charakter einer
Epidemie angenommen haben, und kaum ein Tag
vergeht, an dem nicht eine oder mehrere Meſerſtechereien zur
Kenntniß der Behörden gelangen. Jeder einſichtige Menſch wird ſich
ſagen: ſo kann es nicht weitergehen, auf dieſem Gebiete
muß etwas gethan werden, um der Zunahme der Rohheitsverbrechen
zu ſteuern. Man hat zwar aus der Statiſtik beweiſen wollen, daß
die Beſtrafungen wegen Körperverletzungen im Rückgang begriffen
ſind, doch ſcheint dieſe Statiſtik nicht den richtigen Maßſtab für die
Beurtheilung dieſer Frage anzugeben. Man müßte vielmehr be
ſtimmie eng umgrenzte Bezirke zur Unterſuchung heranziehen und
die Rohheitsverbrechen nicht allein ihrer Zahl, ſondern auch ihrer
Schwere nach in Betracht ziehen dann würde man
ſicher finden, daß in manchen Gegenden Deutſchlands
die Rohheitsdelikte in der Zunahme begriffen
ſind, und wir müſſen leider glauben, daß auch Danzig und
ſeine Umgebung zu dieſen Gegenden gehört.“

Ob das Organ des Herrn Rickert der Meinung iſt, eine
ſolche Statiſtik würde die von ihm geforderte „That“ bedeuten,
wiſſen wir nicht; es wäre aber ganz gut, wenn die
„Danziger Zeitung“ ſich darüber genauer ausſprechen
möchte. Jedenfalls muß man doch. endlich auch in frei-
ſinnigen Kreiſen zu der Ueberzeugung gelangen, daß unſere
heutige Strafgeſetzgebung den Rohheitsverbrechen gegenüber nicht
ausreicht. Rohe Menſchen aber fühlen ſich in unſeren
„humanen“ Gefängniſſen viel zu wohl, als daß eine Steigerung
der Freiheitsſtrafe in Betracht kommen könnte. Hier kann nur
Prügelſtrafe helfen. Solche Burſchen, die ſich beſtialiſch
aufführen, gehören an den Pranger.

Der Oberlehrer Dr. Velde zu Berlin, welcher ſeit länger
als zwei Jahren in der ſchultechniſchen Abtheilung des Miniſteriums
für Handel und Gewerbe beſchäftigt war, iſt nunmehr endgiltig in
das Reſſort dieſes Miniſteriums übergetreten und zwar als Profeſſor
mit dem Range der Räthe vierter Klaſſe.

Eine Meldung, die dieſer Tage durch die Blätter ging,
das Reicheverficherungsgeſetz ſei dem Bundesrath zuge-
gangen, beruht auf Verwechſelung. Die Verſicherungs-
vorlage, die dem Bundesrath zuging, war die Novelle zum
JnvaliditätsVerſicherungsgeſetz. Ein weiteres Verſicherungsgeſetz
konnte bis jetzt nicht in Frage kommen, denn das Geſetz wegen
einheitlicher Negelung des Verſicherungsweſens im ganzen Reiche
iſt noch nicht ſo weit fertiggeſtellt, um beim Bundesrath einge
bracht werden zu können. Was dann das Verſicherungsrecht
betrifft, das die Grundlage für gerichtliche Entſcheidungen bei
Streitigkeiten auf dem Gebiete des Verſicherungsweſens ab
geben ſoll, ſo wird deſſen Ausarbeitung erſt in
Angriff genommen werden können, wenn die des Urheberrechts
abgeſchloſſen iſt.

Das im weſtpreußiſchen Kreiſe Schwetz gelegene Rittergut
Pruſt iſt von der Anſiedelungs- Kommiſſion für 650 000 Mk.
angekauft worden.

Was die Konſtantinopeler Meldung der „Daily News“
anbelangt, der deutſchen Verwaltung der Eiſenbahnlinie
Haidar-Paſcha-Angora ſei die Konzeſſion zum Bau
eines Handelshafens in Haidar- Paſcha bei Skutari
ertheilt worden, ſo will das „Berl. Tagebl.“ darüber Folgendes
erfahren haben

„Die genannte deutſche Bahnverwaltung wünſchte ſchon
ſeit längerer Zeit einen Hafenanſchluß an ihre Bahnlinie,
um die ver Achſe eintreffenden Güter ſofort auf die Schiffe
verladen zu können und umgekehrt. Mit der Erlangung

herum und fragte und hörte Dies und Jenes Du haſt
Recht, auf Bismarck zu vertrauen; ſeine Campagne hat nun
angefangen, denn es gilt, mit ebenſoviel Klugheit und Feſtigkeit
den beinah infamen Schachzug zu pariren, durch den Oeſterreich,
indem es ſich dem Napoleon zu Füßen wirft und deſſen
Lieblingsplan auf Venedig erfüllt, uns zu iſoliren ſucht.“

Wenige Tage ſpäter berichtet er ſeiner Frau: „Graf
Bismarck iſt ſehr friſch, ich las ihm die Stelle aus Deinem
Briefe vor, daß das ganze Land auf ſeine eiſerne Kraft ver-
traue es machte ihm Freude.“

Am 11. Juli ſchreibt er, daß das Hauptquartier gar zu
ſehr in die Vorpoſten gekommen ſei: „Gott behüte unſeren
König Bismarck iſt oft ſehr beſorgt um ihn ſo war es
geſtern Abend, und nur mein Spaziergang und die Nach-
richten, die wir von den vor uns zu unſerer Bewachung
ſtehenden Truppen mitbrachten, beruhigten ihn etwas.“

Am 12. Juli zeigt er die Ankunft Benedettis in Zwittau
an: „Der franzöſiſche Botſchafter Benedetti iſt jetzt hier dieſe
Nacht angekommen, wo er meine Stube mit mir theilen mußte,
während ſein Sekretär Keudells Bett theilte. Mit liebevollen
Augen wird er nicht gerade angeſehen aber ſchaden ſoll er
uns nicht und aufhalten auch nicht.“

Kurz darauf giebt er ſeiner Freude Ausdruck, daß die
Eindrücke, die Benedetti einpfängt, nicht ohne Wirkung bleiben:
„Die Bewunderung, die er für die Erfolge äußert, iſt naiv
und ergötzlich: „II parait que les Prussiens sont tellement
supérieurs aux antres nations qu'il ne faut pas les laisser de-
venir leurs égaux en nomhbre et territorie!“ Und daran ſoll
er uns doch nicht hindern.“

„Was Du von Bismarck ſagſt,“ ſchreibt er am
16. Juli an ſeine Frau, „jiſt ſehr richtig ich habe kaum je
einen Menſchen gekannt, der ſo viel Elaſtizität des Gedankens

der Deutſchen Bank nach Konſtantinopel zuſammen. Daß der
Sultan das Jrade über die Konzeſſionsertheilung gerade jetzt er
laſſen hat, iſt eine beſondere Aufmerkſamkeit gegenüber den deutſchen
Gäſten. Eine politiſche Bedeutung kommt im Uebrigen dem Bau
des Handelshafens nicht zu, am Allerwenigſten iſt darin etwa eine
verſchleierte Abtretung dieſes Hafens an Deutſchland zu ſehen.
Deutſchland wünſcht in der Türkei überhaupt keine territorialen
Erwerbungen zu machen.“

Seit einer Reihe von Jahren war es das Beſtreben der
Engländer, die Meinung zu verbreiten, als ob ſie das Vor
kaufsrecht auf die ganze Delagoabai erworben hätten.
Jn Wirklichkeit entſpricht dieſe Meinung zwar den engliſchen
Wünſchen und Jntereſſen, keineswegs aber auch den That-
ſachen. Wie ſchon früher einmal in der „Deutſchen Kolonial
eitung“ nachgewieſen wurde, bezieht ſich das Vorrecht, das
ich die e von den Portugieſen zuſichern ließen, nicht
auf die Delagoabai und noch viel weniger auf die portugieſiſche
Hafenſtadt LourencoMarquez, ſondern lediglich auf die un
bedeutenden portugieſiſchen gerungen ſüdlich von der
Delagoabai, auf welche die Engländer ſ. Z. Anſpruch erhoben.
Von den beiden ſtreitenden Parteien wurde Mac Mahon, da
mals Präſident der franzöſiſchen Republik, zum Schieds-
richter berufen und ſein Schiedsſpruch gab den Portu-
gieſen Recht. Aus den Noten, welche damals zwiſchen
der engliſchen und der portugieſiſchen Regierung gewechſelt
wurden, ergiebt ſich klar, daß es nur dieſe ſtreitigen Gebiets-
theile ſind, auf welche England ſich von Portugal ein Vor-
recht hat zuſichern laſſen, falls Portugal gewillt oder genöthigt
ſein ſollte, ſich dieſer Gebietstheile zu entäußern. Schon da
mals äußerte die „Deutſche Kolonialzeitung“, daß eine
Aufklärung der öffentlichen Meinung in Deutſchland über
dieſen Stand der Sache wünſchenswerth wäre, damit ſich
nicht etwa die Meinung feſtſetze, als könne Deutſchland gar
nicht in Mitbewerb treten, wenn Portugal durch kriegeriſche
Verwickelungen oder finanzielle Schwierigkeiten, mit denen
es beſtändig zu kämpfen hat, wirklich dazu gedrängt werden
würde, die Delagoabai, den beſten natürlichen Hafen Afrikas,
abzutreten oder zu verkaufen.

Aus Waſhington wird der „Nat.-Ztg.“ mitgetheilt Der
VizeGeneral-Poſtmeiſter Merrit hat die langerwartete Initiative zur
Einführung des 10 Pfennig-Brief-Portos im Verkehr mit
Deutſchland, England und Frankreich endlich ergriffen diesbezügliche
Unterhandlungen ſollten ſchon in allernächſter Zeit beginnen. Deutſchland
im Beſonderen habe, wie es heißt, ſchon früher ſeine Bereitwilligkeit, eine
Herabſetzung der jetzigen Portoſätze in Erwägung zu ziehen, erklärt,
und ſo hofft man hier, mit Berlin am allerſchnellſten zu einer Ver
ſtändigung zu gelangen. Mr. Merrits Bericht ſchlägt die ſofortige
Einleitung der Unterhandlungen mit den genannten drei Staaten,
aber unabhängig von einander vor.

Die Anarchiſten
Zu den mit der Konferenz über die Maßnahmen gegen den

Anarchismus zuſammenhängenden Angelegenheiten wird der
„Krz.Ztg.“ des Weiteren aus Rom berichtet:

„Mit der anerkannten Nothwendigkeit, daß, wenn
die Anarchiſten unſchädlich gemacht und wirkſame Mittel er
griffen werden ſollen, um drohenden Gefahren vorbeugen zu
können, in einzelnen Staaten Abänderungen beſtehender
Geſetze getroffen oder Ausnahmegeſetze geſchaffen werden
müſſen, hängt es zuſammen, daß man mit jenen
Staaten, auf die es, damit die Konferenz zu einem
bezüglichen Beſchluſſe gelangen könne, vor Allem
ankommt, noch immer nicht völlig ins Reine gekommen iſt.
Die italieniſche Regierung wünſcht, daß dieſe Angelegenheit
vor Zuſammentritt der Konferenz klargeſtellt und hierüber
nicht erſt auf der Konferenz ſelbſt verhandelt werde. Auf der
Konferenz ſollen vielmehr nur die Modalitäten für das
Zuſammenwirken ſämmtlicher Staaten beſchloſſen und
Vereinbarungen hierüber getroffen werden, wofür aber
die Vorausſetzung erforderlich iſt, daß auch jene
Staaten, bei denen ſich wegen ihrer heimiſchen Geſetz
gebung Hinderniſſe ergeben würden, dieſe vorher beſeitigen
werden. Daß es auch bei dieſen Staaten an gutem Willen
nicht fehlt, konnte man ſchon daraus entnehmen, daß dem Vor-
ſchlage Canevaros ſämmtliche Staaten zugeſtimmt haben. Es
handelt ſich aber jetzt um die formellen Antworten auf ſeinen
Konferenzvorſchlag und dieſe liegen noch nicht vollzählig
vor. Dies gilt nicht nur von der Schweiz und Belgien, ſondern
auch von England.
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von Goethe „Treu dem Ziel auch auf dem krummen Wege“
paßt recht auf ihn und ſein Ziel iſt ein großes, an dem wir
Alle freudig mitarbeiten.“ Jn demſelben Briefe berichtet
Abeken, der erſt kurz vorher geheirathet hatte, getreulich: „Der
König fragte mich heute nach Tiſch, wie viel mal des
Tages ich an Dich ſchreibe. Jch ſagte: „Einmal täglich.“

„So? erlaubt Bismarck nicht mehr?“ Nun, ſiehſt
Du, heut' ſchreib ich doch zweimal.“

Kurz vor dem Aufbruch nach Nikolsburg bemerkt er:
„Jch kann nur immer wiederholen, daß ich mich freue, bei
dem Miniſter Beſonnnenheit mit Feſtigkeit und Energie ge-
paart zu ſehen er geht ſchrittweiſe und macht keine Sprünge,
wozu z. B. der ſonſt ſo kluge und wirklich geniale Moltke
viel eher im Stande iſt!“ Nach der Ankunft in Nikolsburg
ſchreibt er: „Wir kamen eben erſt nach 10 Uhr hier an
in einem ungeheuren prachtvollen, hoch über der
Stadt auf Felſen gelegenen Schloß, welches der Gräfin
Mensdorff, Gemahlin des öſterreichiſchen Miniſters, gehört.
Bismarck ſagte, ſein Haus Schönhauſen ſei ja nur eine Hütte
gegen dieſen Palaſt, aber er möchte doch nicht tauſchen, wenn da
für Mensdorff heut in Schönhauſen ſchlafen ſollte. Ohne den
rechten, großartigen Ehrgeiz, daß man das Rechte, ja, etwas
Großes thun und ſelbſt thun möchte, kommt nichts Großes zu
Stande in der Welt. Man muß freilich auch dieſem Ehrgeiz
Maß und Ziel zu ſetzen wiſſen aber wo er vorhanden iſt, da
fällt eigentlich alle kleinliche Eitelkeit von ſelbſt weg.
Von der letzteren hat Bismarck in der That
auch keine Spur.' Wo er ſeine Perſönlichkeit
geltend macht, iſt es nur als Mittel zum Zweck.“

Am 23. Juli ſchildert er folgende Szene: „Der Miniſter
ſitzt mit Majeſtät und Kronprinz in meiner Stube, er kommt
auf einen Augenblick hinein und ſagt mir: „le Roi se repose
sur la chasteté de votre lit!“ Der franzöſiſche Botſchafter
und ſein Sekretär hatten bei uns dinirt, deshalb war das
Diner in der Empfangsſtube des Miniſters während wir
noch bei Tiſche ſitzen, laſſen König und Kronprinz ſich
melden, und der Miniſter läßt ſie in meine Stube
führen und geht zu ihnen, wir vollenden unſer Diner, trinken
unſern Kaffee, dann ſchleicht ſich Einer nach dem Andern
weg, nur ich konnte mich nicht wegſchleichen, da ich keine Stube
hatte und bleibe mit dem Botſchafter allein, der ſich auf den

mit ſo viel eiſerner Kraft des Willens vereinigte. Das Wort
Tiſch ſetzt und mit den Beinen baumelnd mir äyptiſche Ge

Wie man hier glaubt, ſteht zu erwarken, daß von den
anderen Regierungen in Brüſſel, Bern und London, dahin
gewirkt werde, damit man auch dort die erforderlichen Entſchlüſſe
faſſe, um jenes gemeinſame Vorgehen zu ermöglichen, deſſen
Herbeiführung eben den Zweck der Konferenz bildet. Die Aktion w ird
auch auf den Orient auszudehnen ſein. Soweit es ſich um
die Pforte handelt, iſt man der Mitwirkung derſelben bereits
ſicher, wobei es allerdings dem Sultan darum zu thun iſt, daß
nicht nur dem anarchiſtiſchen Treiben, ſondern auch dem von
Armeniern und Jungtürken im Auslande ausgehenden,
das man in den türkiſchen Kreiſen auf gleiche Linie mit dem
anarchiſtiſchen ſtellt, geſteuert werde.“

Frankreich.
Noch immer das Protektionsrecht.

Charmetant, der Direktor der franzöſiſchen Propaganda im
Orient, äußerte in einem J das Mittelmeergeſchwader
werde, wenn die Regierung ihre Aufgabe verſtehe, die orientaliſchen
Häfen beſuchen. Die Offiziere würden beauftragt werden, in den
franzöſiſchen Congregationen mit größter Herzlichkeit zu verkehren,
ſodiß der ganze Orient deutlich erfahre, daß Frankreich
kein Titelchen von ſeinem traditionellen Protektorat aufgebe, gleichviel,
welche Konzeſſionen der Sultan den deutſchen Koloniſten zu machen
bereit ſei. In demſelben Sinne äußerte ſich der Provinzial der
Pariſer Franzislaner, welcher überdies erklärte, die Franziskaner
würden in der Stunde, da der Kaiſer das heilige Grab beſuche,
demonſtrativ fernbleiben. Gleich darauf ſoll ein Biſchof das Grab
beſuchen; dieſem werden die Franziskaner das Ehrengeleit geben.
Das Alles können die Franzoſen halten, wie ſie wollen. Uns ficht
das nicht im Mindeſten an.

e ccccaea
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

ss Brehuag, 20. Oktober. (Mehrere Nadeln verſchluckt.)
Durch die fatale Angewohnheit, während der Arbeit Nadeln in den
Mund zu nehmen, iſt die Schneiderin Eliſabeth Bormann in
eine recht unangenehme Lage gerathen, indem ſie hierbei leider in
folge unglücklichen Zufalls mehrere derſelben verſchluckte. Da die
Entfernung der Fremdkörper nicht gelang, wurde die Genannke in
die Klinik zu Halle aufgenommen, wo mit Hilfe von Röntgen
ſtrahlen die Entfernung bewirkt werden ſoll.

1 Zſchortan bei Delitzſch, 20. Oktober. Goldene Hoch
zeit.) Hier feierte das Reffſſche Ehepaar in beſter Geſund-
heit und völliger geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit das ſeltene Feſt
der goldenen Hochzeit.

H. Eisleben, 20. Okt. (Einen neuen Schmuck) hat der
Sitzungsſaal unſeres Rathhauſes erhalten. Am geſtrigen Mittwoch
wurde das ca. 1x Meter vohe Bruſtbild des verſtorbenen lang
jährigen Stadtverordneten-Vorſtehers, Herrn Geheimen Bergraths
Ernſt Leuſchner, angebracht, welches, von einem künſtleriſch ge
ſchnitzten und mit dem Stadtwappen gezierten Rahmen umgeben,
eine dauernde Zierde des Sitzungsſaales bildet. Wie wir bören,
hat die Wittwe des Geſchiedenen dieſes Bild der Stadt zum Geſchenk
gemacht. Außerdem iſt ein gleiches Bild im Sitzungsſaale des
Direktionsgebäudes angebracht worden.

1. Mücheln, 20. Oktober. (Durchgänger.) Dem Schneider
meiſter Ködel ſcheint es in unſerm Städtchen nicht mehr gefallen
zu haben, denn er hat ſich ohne Wiſſen ſeiner Angehörigen
heimlich davongemacht. Ferner iſt aus unſerm Nachbarorte
Wenden der Winkelkonſulent Grothe verſchwunden, gegen welchen
ein Strafverfahren wegen Betrugs eingeleitet iſt.

Weißenfels, 20. Oktober. (Unſer neues Stadt-
theater) wird mit dem heutigen Tage der Oeffentlichkeit über
geben. Ein Feſtprolog und die Weiheouvertüre von Braun ſollen
die heutige Vorſtellung einleiten. Dann geht Hauptmanns Märchen
drama „Die verſunkene Glocke“ über die Bretter. Direktor Tresper
hat ſich alſo gleich zu Anfang eine recht ſchwere Aufgabe geſtellt.

Nordhauſen, 20. Oktober. (JZur Landtagswahl
Erſter Schnee.) Die Vertrauensmänner der konſer vativen
Partei des Wahikreiſes Nordhauſen haben in Ueber
einſtimmung mit den befreundeten Parteien beſchloſſen, den bis
herigen Vertreter des Wahlkreiſes, Herrn Rentner früheren Ritter-
gutsbeſitzer) Wilh. Bock in Großwechſungen, wiederum als
Kandidaten für die nächſte Landtagswahl auf-
zuſtellen. Getreu den Grundanſchauungen der konſervativen Partei
will derſelbe auch in der kommenden Legislaturperiode
eintreten für den feſten Beſtand der chriſtlichen
und monarchiſchen Grundlage des. preußiſchen Staates,
die Wahrung der Rechte der Krone und für die verfaſſungsmäßigen
Befugniſſe und Freiheiten der Staatsbürger, für eine freie Stellung
der Kirche und eine gerechte Vertheilung der Kirchen- und Schul-
laſten, für eine angemeſſene Entſchädigung der Lehrer für die Wahr
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nehmung des Kirchendienſtes, ſowie für die beſſere Fürſorge für die
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König) mir ſagte, es ſetze ihn in eine ſo peinliche Verlegenheit,
jetzt als Sieger den Grafen Karolyi zu empfangen, den er ſo
oft in Berlin unter anderen Verhältniſſen geſehen es
thue ihm auch in anderen Verhältniſſen immer weh, ivenn er
Jemandem gegenübertreten müſſe der Unrecht gegen ihn ge
habt, gegen den er Recht behalten habe Als
geſtern Abend Graf Bismarck bei ihm war, hat er zum erſten
Mal einen Rückblick auf die ganze Vergangenheit geworfen, von den
Schwierigkeiten geſprochen, die er ſchon als Prinz von Preußen,
dann in den erſten Jahren ſeiner Regierung gehabt und nun
endlich von dem ſpäten „Abendroth“, das ſeinem Alter noch zu
Theil geworden ſei, und hat dann den Miniſter unter Thränen
umarmt Daß Bismarck ihn ernſtlich aus dem Feuer
der Granaten entfernt, iſt buchſtäblich war; der Miniſter hat
ihn faſt gezwungen, da keiner der Generale den Muth
dazu hatte.“

Jn einem Brünner Brief erzählt Abeken: „Bismarck er
wähnte, wie ſich doch ſeine Lebensauffaſſung geändert, ſeit er
geheirathet, wie wenig er früher ſein Leben geachtet und oft toll
kühn und ohne alle Urſache aufs Spiel geſetzt, während er dann
vorſichtig geworden und nur da die Gefahr nicht mehr ge
ſcheut, wo ein Beruf, Pflicht oder wenigſtens ein dringender Anlaß
es verlange. Aber das erklärt er ſehr beſtimmt, daß er eine
Niederlage Preußens, wie die jetzige Oeſterreichs, nicht würde
überlebt haben. Hätte eine Schlacht vor Berlin geſchlagen
werden müſſen und wäre ſie verloren worden, ſo wäre er
nicht daraus zurückgekehrt.“ „Die Thronrede,“ ſchreibt Abeken
wenige Tage vor der Eröffnung des Landtags im Auguſt,
„wirſt Du wohl in der Zeitung leſen; der König und der
Miniſter haben ſie faſt allein gemacht, indem ſie einen dürren
und trockenen Entwurf, der aus Berlin gekommen war, lebendig
umarbeiteten.“

Als die ſüddeutſchen Miniſter in Berlin zu Unterhand
lungen eingetroffen waren, ſchrieb Abeken: „vVon vielen
Seiten ſucht man jetzt auf den König einzuwirken zu Gunſten
der vertriebenen Fürſten, aber er bleibt feſt und iſt gegen den
Kurfüſten von Heſſen ſogar eigentlich hart geweſen. Auch derKronprinz iſt in dieſem Stück ſehr gut, wie ihm überhaupt der

Feldzug und die große Zeit ſehr wohl gethan haäben, und
nicht der geringſte von den Erfolgen dieſer Tage iſt der,
daß er Bismarck näher gekommen und wenigſtens in der
äußeren und der deutſchen Politik ſehr einig mit ihm ge

ſchichten erzählt. Wie tief rührte es mich, wie er (der worden iſt.“
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intkerdliebenen der Vehrer, fur die Crhaltung und Stcherung der
rwerbsſtände in Stadt und Land und für die Kräftigung des

ſo 7chwer bedrohten Mittelſtandes, für eine Einſchränkung der
unlauteren und volkswirthſchaftlich ſchädlichen Konkurrenz der Groß-
bazare, Waarenhäuſer und Konſumvereine ev. durch eine ſcharfe Um
ſatzſteuer zu Gunſten des Kleingewerbes und des Kleinkaufmanns,
für die Bekämpfung des Filialunweſens auf geſetzlichem Wege. Er
ſieht ferner in dem weiteren Ausbau der Staatsbahnen eine Noth
wendigkeit, für die der Staat einzutreten hat, ohne die Sicherheit der z. Z.
guten Staatseinnahmen zu gefährden. Auch dem Ausbau der Waſſer
ſtraßen will er ſich nicht ablehnend gegenüberſtellen, ſobald deren Ertrags
fähigkeit genügend nachgewieſen und eine Gefährdung der Land-
wirthſchaft ausgeſchloſſen erſcheint. Er will entſchieden eintreten für
die weitere Fortführung der Beſoldungsverbeſſerungen der mittleren
und unteren Beamten und für Beſeitigung von Unbilligkeiten, welche
iufolge der bereits früher aufgebeſſerten Gehälter der verſchiedenen
Beamtenklaſſen hervorgetreten ſind. Er will endlih alle
auf das Wohl der arbeitenden Klaſſen abzielendenMaßnahmen anf das tthatkräftigſte unterſtützen und
ſein Hauptaugenmerk mit darauf richten, daß die ſich immer mehr
verbreiternde Kluft zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer überbrückt
wird. Heute früh zwiſchen 8 und 9 Uhr hatten wir hier den erſten
Schneefall. Der Schnee fiel in zarten Flöckchen hernieder, ſchmolz
aber bald, da das hunterttheilige Thermometer 21 Grad Wärme an
zeigte. In der letzten Nacht muß es erheblich kälter geweſen ſein,
da die Laubblätter heute früh mit einer Eisſchicht bedeckt waren.

bz. Wieda a. H., 20. Okt. (Zur Wiedaer Blutthat.)
Dem Hilfslehrer Roſe, welcher infolge der Wiedaer Blutthat vom
Amte ſusvendirt war und ſich in Wolfenbüttel bei ſeinen
Eltern aufhielt, iſt jetzt eine Hilfslehrerſtelle in Grafhorſt
(Amt Vorsfelde) ſeitens des herzoglichen Konſiſtoriums übertragen
worden. Die Unterſuchung muß nichts Belaſtendes für Roſe
ergeben haben.

h. Thale a. H., 20. Oktober. (Nach langem Leiden ge
ſtorben) iſt der vielen Harzreiſenden bekannte Beſitzer des Hotels
„Roßtrappe“, Friedrich Sonntag.

H. Magdeburg, 20. Oktoer. (Eine unverantwortliche
Handlungsweiſe und ihre Folgen.) Der bei dem Poſt-
deubauAmt angeſtellte Bautechniker S. hatte eine Anzahl
von Briefen, die zur Zeit des Maurerſtreiks
zwiſchen der Baubank und dem Poſtneubau-Amt
bezw. zwiſchen dieſem und dem Reichspoſtamt
gewechſelt worden ſind, ſowie eine Verfügung
des Reichspoſtamtesin Abſchrift einem der Streik-
führer übergeben. Die Abſchriften ſind bald darauf in die
Redaktion der „Volksſtimme“ gewandert und in der „Volksſtimme“
veröffentlicht worden. S. hat den von ihm begangenen Ver-
Dare vruch zugeſtanden, worauf er ſofort entlaſſen
wurde.

d. Magdeburg, 20. Oktober. (Zur Landtags wahl). Die
Konſervativen unſeres Wahlkreiſes haben die Herren Geh. Regierungs-
rath SchultzNiborn und Senator SchulzeGifhorn als Kandi-
daten für die bevorſtehende Landtagswahl aufgeſtellt.

t. Badersleben, 20. Oktober. (Obſt ausſtellun g.)
Die von der Obſtbauſektion des hieſigen landwirth-
ſchaftlichen Vereins veranſtaltete Obſtausſtellung
übertraf an Reichhaltigkeit, Manni faltigkeit und Schönheit der
Früchte alle ihre Vorgängerinnen. Durch die derzeitige An
ſtellung eincs Obſtbaulehrers an der hieſigen Acker-
bauſchule, ſowie durch die hierſelbſt abgehaltenen
Obſtbaulehretkurſe iſt entſchieden eine ſegensreich nach-
wirkende Anregung und Förderung des rationellen Obſtbaues in
hieſiger Gegend gegeben worden. Die prächtige Ausſtellung umfaßte
die beiden Gruppen Ausſtellungsobſt mit und obne Preis-
dewerbung. Das Preisrichteramt hatten die Herren Müller-
Diemitz, Spillecke-Schwanebeck und Fr. Strube-
Deesdorf übernommen. Zur Vertheilung gelangten 6 Ehren
und 15 Sektionspreiſe. Außer den Preiſen erhielt jeder Preis
empfänger ein Diplom.

Uchtſpringe (Altmark), 20. Olt. Von der Kleinbahn
Tangermünde Klötze.) Jn einer Verſammlung von

ntereſſenten wurde beſchloſſen, die noch nicht feſtgeſetzte Strecke der
leinbahn Tangermünde-Klötze ron Windberge nach Lind-

ſtedt über Uchtſpringe und Seethen zu führen, wobei auch die Ritter
güter Ottersburg und Vollenſchier berührt werden.

bz Goslar a. H., 20. Oktober. (Der erſte Schnee.) Die
letzte Nacht brachte uns hier am Harze den erſten Schnee dieſes
Herbſtes. Berge und Thäler, Felder und Dächer tragen das
blendendweiße Winterkleid. Obgleich es noch luſtig weiter ſchneit,
wird der Schnee doch am Tage zu Waſſer werden. Das Thermo-
meter zeigte heute früh 20 R.

H. Deſſau, 20. Oktober. (Vermehrung der Stadt-
derordneten.) Nach der Städteordnung für das Herzogthum
Anhalt hat das Stadtverordnetenkollegium der mehr als 25 000
Einwohner zählenden Städte aus 39 Mitgliedern zu beſtehen. Da
nun Deſſau in den letzten Jahrzehnten einen bei Erlaß der
Städte-Ordnung nicht vorausgeſehenen Aufſchwung genommen hat,
hält man hier die Zahl der Stadtverordneten nicht mehr für aus-
reichend, zumal auch eine Verſtärkung des Magiſtrats um einen
dritten Stadtrath in Ausſicht ſteht. Der hieſige allgemeine Bürger-
verein hat daher beſchloſſen, beim Gemeinderath um eine Erhöhung
der Zahl der Stadtverordneten auf mindeſtens 36 zu petitioniren.

H Baalberge bei Bernburg, 20. Oktober. (Lebensge-
fährliche Situation.) Wie durch ein Wunder wurde geſtern
Nachmittag ein auf den hieſigen Solvaywerken beſchäftigter
Arbeiter vom ſicheren Tode gerettet. Der Mann leidet ſchon ſeit
längerer Zeit an epileptiſchen Anfällen. Geſtern ſtand derſelbe nun
am Eingange eines Förderſchachtes, als ihn ein derartiger Anfall
überraſchte und er infolgedeſſen zu Fall kam. Er wäre ſicher in die
gähnende Tiefe geſtürzt, wenn ſich nicht im ſelben Augenblick die
Gitterthür, welche den Eingang verſperrt, geſchloſſen hätte, ſodaß er
gegen dieſe fiel. Von herbeigeeilten Arbeitsgenoſſen wurde er aus
ſeiner gefahrvollen Lage befreit und in ſeine Wohnung getragen.

rs. Gera, 19. Oktober. (Das fünfzigjährige Jubi-
läum der Amthor'ſchen höheren Handelslehr-
anſtalt,) welches am 8. Oktober ſtattfand, iſt für eine Anzahl
ehemaliger Schüler und ſonſtiger Intereſſenten Veranlaſſung geweſen,
der Frage der Errichtung eines Denkmals für den Gründer der An
ſtalt, Dr. Ed. Amthor, näher zutreten, und es hat ſich ein Komité zu dieſem
Zwecke ſchon gebildet. Jn dieſem Sinne iſt nun auch ein Aufruf an
alle ehemaligen Schüler, Freunde und Gönner der Amthorſchen
Handelsſchule und Handelsakademie ergangen. Die eigentliche Jubel-
feier wird erſt noch veranſtaltet werden und nimmt Meldungen dazu,
ſowie Erklärungen für einen Denkmalsbeitrag Herr M. Kolbe, in
Firma Paul Strebel, Gera i. R., entgegen.

ss Apolda, 20. Oktober. (Blutvergiftung.) Kürzlich
hatte der Strumpfwirker Louis Zeidler bei der Arbeit das Mal-
heur, ſich an gefärbtem Garn die rechte Hand zu verletzen. Die ge
ringfügige, wenig beachtete Wunde verurſachte bald darauf erhebliche
Schmerzen, ſowie Schwellung der Hand und des Armes. Jn der
Klinik zu Halle, welcher der Genannte überwieſen iſt, wurde Blut
vergiftung feſtgeſtellt.

Schiffsbewegungen.
Marine. Der Ablöſungstransport für die Schiffe

des Kreuzergeſchwaders iſt unter Führung des Kapitän zur See
Gülich am 19. Oktober per Reichspoſtdampfer „Bayern“ in Neapel
eingetroffen und hat an demſelben Tage die Reiſe nach Port Said
fortgeſetzt. Am 18. Oktober Abends fiel der Matroſe Klühn
von der 5. Kompagnie 2. MatroſenDiviſion z. Z. an Bord S. M. S.
„Mars“ über Bord und ertrank. S. M. S. „Rhein“ iſt
am 19. Oktober in Sonderburg eingetroffen und beabſichtigte am
20. Oktober von dort wieder in See zu gehen. S. M. SS. „Aegir“und „Ulan“ ſind am 20. Oktober nach Kiel zurückgetehrt. Die
III. CKpobtsdiv. iſt am 18. Okt. ſchweren Wetters halber nach Kiel

gegangen. S. M. Tpdbt. „D 5“ und S. M. Tpdbte. „S 46“ und
„S 49“ ſind am 19. Okt. von Geeſtemünde nach Wilhelmshaven in
See r und daſelbſt eingetroffen. Die II. Tpdbtsdiv. iſt am
19. Okt. von Flensburg in See gegangen. S. M. Schultpdbte.
„S „8 5“ und „S 32“ ſind am 19. Okt. von Travemünde nachStral und in See gegangen, wegen ſchweren Wetters aber wieder
nach Travemünde zurückgekehrt. S. M. Schultdpbte. „S 6“, „S 18“
und „S 23“ haben am 19. Okt. von Wilhelmshaven aus eine acht
tägige Uebungsfahrt, zunächſt nach Helgoland, angetreten, ſind jedoch
wegen ſchlechten Wetters wieder nach Wilhelmshaven zurückgekehrt.

Hollaud-Amerika-Linie, 20. Oktober. „Spaarndam“
v. Rotterdam n. New-HYork, geſtern Vorm. in NewYork angek.
„Werkendam“, v. New York n. Rotterdam, geſtern Nachm.Lizard paſſirt. „Rotterda m“, v. Rotterdam n. New Hork, heute
Nachm. v. Rotterdam abgeg.

Union-Linie, 20. Oktober. „Briton“ geſtern auf Heim
reiſe v. Kapſtadt abgeg. „Spartan“ heute auf Ausreiſe von
den Canariſchen Jnſeln abgeg.

Perſonalnachrichten.
Dem Oberſtlieutenant z. D. Hohl, bisher Kommandeur

des Landwehrbezirks Meiningen, wurde der Rothe Adlerorden
III. Klaſſe mit der Schleife verliehen zum Rechnungsrath wurde
ernannt der Forſtkaſſen-Rendant Schröpfer in Suhl.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine neue Univerſität wird in Berkeley in Kalifornien

infolge einer Stiftung der Frau Phebe A. Hearſt errichtet werden.
Die Anlage wird einen großartigen Maßſtab erhalten. Mit dieſer
Univerſität wird eine „Studenten-Sternwarte“ unter der Leitung von
Leuſchner errichtet werden.

Roſtock, 19. Okt. Der außerordentliche Profeſſor Dr. Oswald
Seeliger in Berlin iſt zum außerordentlichen Profeſſor der
Zoologie an der hieſigen Landes- Univerſität ernannt und beſtellt
worden.

Eine Aufſehen erregende Operation hat Dr. Rambard
vom Paſteur- Inſtitut in Paris ausgeführt. Ein wohlhabender
Mann Namens Aaron Hemion war kürzlich durch ein Oberlicht
Fenſter gefallen, wobei ein Stück von der Wade des einen Beines
fortgeriſſen wurde. Die Aerzte waren für Amputation desſelben.
Vie Heilung ſchien jedoch bis vor einer Woche guten Verlauf
zu nehmen. Dann entwickelte ſich Starrkrampf. Dr. Rambard,
welcher hinzugezogen wurde, injicirte Tetanus-Serum, jedoch ohne
Erfolg. Darauf ſchritt er zu radikalen Maßnahmen. Der Patient
wurde auf den Operationstiſch gebracht und ſein Schädel auf beiden
Seiten trepanirt. Dann wurde ihm das Serum direkt in das Gehirn
eingeflößt. Faſt augenblicklich minderte ſich die Straffheit der Kinn-
backen. Seit der Zeit iſt die Beſſerung fortgeſchritten. Hemion kann
wieder kauen und feſte Nahrung zu ſich nehmen. Seine völlige Ge
neſung erſcheint faſt gewiß.

Vermiſchtes.
Jm Nordenſkiöldſchen Hauſe an der Moſſelbay (Nordküſte

von Spitzbergen) iſt, wie der „L.-A.“ meldet, eingebrochen und eine
Plünderung vorgenommen worden. Das Haus wurde 1872 von
Nordenſtkiöld errichtet, der es ſpäter den Fangſchiffern als Zufluchtsort
bei Nothfällen üverließ, und der Schifferverein von Tromsö hat es
mit Proviant, Kleidern, Schneeſchuhen, Munition u. ſ. w. verſehen
laſſen. Sollte das nicht dieſelbe Plünderung ſein, welche von der
Lernerſchen Nordpol- Expedition ausgeführt ſein ſoll

Der Grundſtein zur zweiten evangeliſchen Erlöſer-
Kirche in Münſter iſt geſtern gelegt worden. Die Kirche wird
225 000 Mk. koſten, wozu der Kaiſer 80 000 Mk. beiſteuert.

Ein raffinirtes Gaunerſtück iſt in Mailand verübt worden.
Dort hatte Sianora Balzaretti, eine etwa 50 Jahre alte vermögende
Dame, vor einiger Zeit ein Zimmer an einen Fremden vermiethet.
Dieſer wurde bald zutraulich und erzählte ſeiner Wirthin alles
Mögliche aus ſeinem Leben. Er war von Amerika herüber-
gekommen und wollte in Mailand Geſchäfte machen, hatte
auch 200 000 Lire bei ſich zu dieſem Zwecke. Wenn er nur einen
ſichern Ort wüßte, wo er ſie unterbringen könnte, nur ſo im Koffer
iſt eine ſolch anſehnliche Summe nicht gehörig verſorgt. Frau Bal
zaretti war ſelig. Ein ſo angenehmer zuthunlicher Herr, dazu ſo
wohlhabend ſie hatte es wirklich prachtvoll getroffen! Natürlich
wußte ſie ein ſicheres Plätzchen für das Geld des Amerikaners in
dem Zimmer, das er inne hatte, ſtand ja ein feſter, feuer- und
diebesſicherer Geldſchrank dort konnte er ſeine 200000 Lire
hinlegen. Unter ihren Augen deponirte der Herr Miether ein Blech
tiſtchen in den Kaſſenſchrank und nahm den Schlüſſel an ſich. Bald
darauf erhielt der Miether den Beſuch zweier Freunde, und während
alle drei mit Signora B. zu Mittag ſpeiſen, wußten ſie
von ihr in Erfahrung zu bringen, daß ſie ineinem Mailänder Bankinſtitut den größten Theil ihres Vermögens,
65 400 Lire, deponirt habe. Sobald ſie heraus hatten, in welchem,
waren Beide ſehr beſtürzt, daß ihre „verehrte Freundin“ ihr Geld
einem ſo unſicheren Hauſe anvertraut hatte, und ſie ruhten nicht eher,
bis die geängſtigte Frau wit dem Miether Herrn Durando, wie er
ſich nannte, nach der Banca Lombarda ging und ſämmtliche 65 400
Lire zurückzog. Nun war der Schatz gereitet, und Herr Durando
machte der Wittwe das Anerbieten, ihr Geld zu ſeinen 200 000
Lire in die Blechbüchſe zu legen. Frau Balzaretti war
durchaus einverſtanden. Bald darauf machten die drei
Freunde eine gemeinſame „Geſchäftsreiſe“ nach der Schweiz
und wollten in acht Tagen zurück ſein. Als ſie nach
14 Tagen nicht wiedergekommen waren, wurde Frau Balzaretti
nachdenklich und requirirte die Polizei und einen Schloſſer. Angſtvoll
ſchaut die Wittwe dem Handwerker zu, wie er das Schloß des
Kaſſenſchrankes erbricht da ſchimmert das Blechkäſtchen hervor,
und ſie ſchreit aufjubelnd: „Jch bin gerettet!“ „Warten Sie einen
Augenblick“, ſagte der Beamte, ergreift das Käſtchen, öffnet es und
hält es der Dame hin ein Raſirmeſſer nebſt Zubehör lag darin.

Kirchliche Anzeigen,
Am 20. Sonntag nach Trinitatis, den 23. Oktober, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Archidiak. Pfanne. Nach

der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Riedewald. Abends 6 Uhr:
Diak. Heintke. Montag, den 24. Oktober, Abends 6 Uhr Bibel-
ſtunde Hilfspred. Riedewald. St. Ulrich: Vorm. 2,9 Uhr
im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr.: Kindergottesdienſt Oberdiak.
Richter. Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke. Nach der Predigt All-
gemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 114 Uhr:
Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfirmandenzimmer Derſelbe,Nachm. 2 Uhr in der Kirche: Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter.

Adends 6 Uhr: Oberpred. Wächtler. Lehrlings-Verein der Ulrichs-
gemeinde: Abends 7] Uhr im Konfirmandenzimmer; Digak.
Heintke. Evangel. Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und
Mittwoch Abends 8 bis 9 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abends
8 Uhr, Poſtſtr. 12; Oberdiak. Richter. Evangeliſcher Jungfrauen-
Verein, Montag Abends 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Derſelbe. Jungfrauen-Verein der Ulrichsgemeinde: Montag, Abends
72 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Mittwoch, den
26. Oktober, Abends 82 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer
Oberpred. Wächtler. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Diak.
Nietſchmann. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe.
Nachm. 18, Uhr Kindergottesdienſt; Oberpred. Saran. Abends
6 Uhr: Paſt. Riedel. Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor
Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Faßmer.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Mitltwoch, den
26. Oktober, Abends 8 Uhr Bibelſtunde; Derſelbe. Städtiſche
Siechenanſtalt: Vorm. Uhr Hilfspred. Kindervater.
Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr: Paſt. Faßmer. Domtkirche:
Vorm. 10 Uhr Dpr. Lang. Nachm. 12, Uhr Kindergottesdienſt

Predigt Paſt. Stmia. Bericht Konſ.- Rath D. Goebel (Dom
lirchenchor). Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Meinhof
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Diak. Wagner. Abends 5 Uhr
Derſelbe. Mittwoch, den 26. Oktbr., Abends 6 Uhr: Bibelſtunde,
Paſt. Meinhof. Zu St. Stephaunus: Vorm. 210 Uhr: (Siehe
PaulusGemeinde.) Vorm. 11x Uhr: Kindergoktesdienin; Pred.
Freybe. Abends 5 Uhr Derſelbe. Mittwoch, den 26. Oktober
Vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier Paſt. Meinhof.

Paulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm.
x10 Uhr: Hilfspred. v. Broecker. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Pfarrer Bach. Donnerstag, den 27. Oktober, Abends 8 Uhr: Bibel
ſtunde, Goetheſtr. 6; Derſelbe. Jugendverein der Paulus-Gemeinde:
Jüngere Abtheilung: Sonntag und Mittwoch, Abends von 8 bis
310 Uhr, im Saale der Herberge, Wuchererſtraße 11, 2 Tr.
ältere Abtheilung: Freitag, Abends 8 Uhr, Schillerſtr. 59 I, bei
Hilfspred. v. Broecker. Jungfrauen-Verein: Sonntag, Abends von
7--10 Uhr, Goetheſtr. 6. Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr:

Jordan. gu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer
nuth. Nach der Predigt: Beichte und Kommunion Derſelbe.

Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Keller. Nachm. 5 Uhr
Diak. Witte. (Anmerk. Die Kirche iſt geheizt) Donnerstag, den
27. Oktober, Abends 81 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag, den 28. Oktober,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde; Hilfspred. Keller. Jm Panl Riebeck-
Stift: Vorm. 88/, Uhr Diak. Witte. St. Franziskus- und
Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe
mit Homilie. 95 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Roſenkranz.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Kunitz. Nachm.
12 Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz Derſelbe. Nachm. 2 Uhr

in der Kirche Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr:Sup. Bethge. Amtswoche: Paſt. Kunitz. Sonntag bezw.
Mittwoch Abend Verſammlung der Vereine, Schulgaſſe 4 bezw.
Friedenſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr
hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Roſenkranz.

Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Nachm. 32 Uhr: Predigt
Nachm. 2--3 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr
Verſammlung. Jünglings, Männer- und Jungfrauen Verein,
Sonntag Nachm. 51, Uhr Vereinsſtunde im Saal Triftſtr. 19.
Freier Zutritt für Jedermann.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, der
23. Oktbr., Abends 84 Uhr Verſammlungsabend im Marthahaus
Sophienſtr. 6.

Standeants Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 20. Oktober 1898.
Aufgeboten: Der Ziegelarb. Karl Schneider, Boſchwitz und

Marie Wehlau, Deſſauerſtr. 1I8. Der Maurer Franz Zorn und
Marie Heſſelbarth, Merſeburg. Der Arbeiter Chriſtian Hannemann
und Dorothea Krüger, Barby. Der Handarb. Karl Schröter und
Aline Helbing, Kelbra. Der Monteur Auguſt Jürgens, Krauſenſtr. 16
und Hermine Krüger, Giebichenſtein

Eheſchließungen: Der Kaufmann Otto Starke, Liepe und
Klara Meuſel, Wolfſtr. 19. Der Zuſchneider Armin Großer, Bern-
burgerſtr. 22 und Minna Schultze, Bernburgerſtr. 20. Der Eiſen
dreher Auguſt Thürmer, Uleſtr. 14 und Wilhelmine Schmidt,
Breiteſtr. 8. Der Adminiſtrator Adolf von Nagy, Gänſefurth und
Bertha Crampe, Lindenſtr. 67.

Geboren Dem Schneidermſtr. Viktor Dunzendorfer, Doro
theenſtr. 2, S. Ludwig. Dem Konditor Adolf Trainbowsky, Spitze 10,
S. Franz Erich. Dem Handarb. Auguſt Hilbich, alt. Markt 16, T.
Anna Emma. Dem gepr. Lokomotivführer Paul Rüſchel, Krauſen-
ſtraße 4, S. Paul Alfred. Dem Tifchler Cornelius Schmidt,
Schloſſerſtr. 12, T. Jda Roſa. Dem Metalldreher Oskar v. Houßen,
kl. Steinſtr. 4, T. Emmy Emilie Sofie. Dem Steinmetz Karl Apel,
Zwingerſtr. 29, T. Vally. Dem Gießerarb. Otto Diedrich, Unter-
plan 7, T. Anna Marie Martha. Dem Oberſchweizer Friedrich
Freiburghaus, Böllbergerweg 93, T. Martha Frieda. Dem Handarb.
Hermann Stolze, Saalberg 25, T. Marie Anna. Dem Arbeiter
Guſtav Martin, Entb.-Inſt., S. Albert Guſtav.

Geſtorben Des Bezirksfeldwebel Adolf Ernſt Ehefrau Bertha
geb. Kitzig, 25 J., Grünſtr. 5/6. Des Kutſcher Auguſt Gruner S.
Otto, 3 Woch., Lindenſtr. 62. Des Kriminal-Polizei-Sergeanten
Henry Jodeleit T. Elſa, 1 J., Lerchenfeldſtr. 13S. Der Juwelier
Karl Wieſe, 68 J., St. Eliſabeth Krankenhaus. Der Hutfabrikant
Auguſt Linde, 70 J., ar. Steinſtr. 49. Der Handarb. Louis Herr
mann gen. Gellhorn, 69 J., Lilienſtr. G. Des Handarb. Hermann
Löbe T. Anyna, 5 J., kl. Ulrichſtr. 9. Des Maurer Wilhelm Berk-
mann Ehefrau Emma geb. Wernicke, 39 J., Klinif. Des Schneider-
meiſter Otto Belger Ehefrau Franziska geb. Lang, 34 J., gr.
Märkerſtr. 18. Des Tiſchler Friedrich Mückenheim Ehefrau Bertha
geb. Weber, 38 J., Diakoniſſenhaus. Antonie Kieſel, 59 J., Klinik.
Der Lohnkellner Wilhelm Block, 44 J., Diakoniſſenhaus.

12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redalrtion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. zu adreſſiren.C
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HKochvergohrener Wein aus Malz.
Ausgezeichn. durch hohen Nährwerth, äusserste Bekömmlichkelt u. die

nachhaltig anregende u. belehende Wirkung.

ehe e e e h 77c mm u n c m c e x t. Täglicher Eingang:I Hochzeit s- undGr. Ulrichſtr. 54. Gelegenheitsgeſchenke.
Ballfächer in großer Auswahl. Ballſchmuckſachen.

e

welche Cür Landwirthe bestimmt sind, werden in taeh seiner
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thielte
Berlin SW.. Bernburgerstrasee 3.

K. N S D. D. M ALampen, Kronen

uns 57 ärberei
Königl. Hoſſieferant, Tor. SteinGr. Steinstr. 82.

BDilligste Reinigungeanstalt
kt. Nachm. 5 Uhr wieder in Seezurückgekehrt dieſelbe iſt am 19. Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr Jahresfeſt des Miſſionsnähvereins. Anzug 3 Mark. Kleid 3 Mark.
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ELKARM, Kaufhaus Ranges, e Strasse 87.
h Lieſerant sämmtlicher e an e e erhalten von mir WerthmarKen. W

F Hüte-

e vWinter-Deberzieher
in Bezug auf Qualität, Auswahl. billige Preise und Sätz,

dann Kauſen Sie bestimmt bei mir.
Winter-Veberzieher in glatt und Kockig, in allen Farben und allen Preislagen
Winter-loppen für Männer, Jacketts undRock-Anzüge, Kragen- -Mäntel.

Arbeitshosen bezw. -Jacken in blau Poylot, Cassenett, engl. Leder.

Kaben Winter-loppen, Knaben- Winter- S
Mäntel, Knaben- Anzüge.

und Mützen-Lager, grosse Auswahl.

S 7 enD. J x TTiire's Hotel
u. Restaurant

(gegenüber der Königl. Klinik)
Magdeburgerſtr.

Beſitzer: Otto Herrmann,empfiehlt ſeinen anerkannt guten

Fidtagstisch,
im Abonnement zu O,85 Mk.

Suppe u. 2 Gänge, Butter u. Käſe.
2 ſchöne Vereinszimmer uvch frei.

Kandw. Buchführnng.
Zur Einrichtung, Führung und Ab-

ſchluß der Bücher Anfertigung der
Steuererklärungen, Bücherreviſionen unter
ſtrengſter Verſchwiegenheit empfiehlt ſich

G. Baessler,
Sylda bei Quenſtedt.

Neun eröffnet?
van Houten's Cacao-Stube,

16 Grosse Ulrichstrasse 16,
im Gebäude des General Amzeiger,

heute Samstag., den 22. October

Früffelgänseleberwurst,

Trüffelleberwurst,
Sardellenleberwurst,
Russischen Salat

empfiehlt

Zustav Moegel,
Gr. Steinstrasse 22.

assagein allen Fällen, in denen ſolche ärztlich
empfohlen wird, führt gewiſſenhaft aus
Fried. Sohmidt, Maſerr,

Leipzigerſtraße 34. ((1815

Oeffentliche

Sonntag,

er-Verſammlung.
den 23. Oktober, Nachmittags Uhrfindet im großen Saal der e rhle eine öffentliche Verſammyn g

ſtatt, in welcher die bisherigen bewährten Landtagsabgeordneten für Halle und den
Saalkreis

Herr Profeſor Frieciberg;
und Herr Oberbürgermeiſter a. D. V VOSS

als Berichterſtatter für die abgelaufene Wahlperiode und zugleich als Candidaten für die bevor
ſtehende Neuwahl anweſend ſein werden.

Alle Wahlberechtigten werden zu dieſer Verſammlung ergebenſt eingeladen.

Das vereinigte Wahlkomitee
der nationalliberalen, conſervativen und allgemeinen Ordnungsparkei,

ſowie des Bundes der Fandwirthe.

ICeil. SuchslIamcl. Arnmndt. BRelaſeld,

Freitag, den 28. Oktoher, Abends 7 Uhr
in den „Kaisersälen““

Richard Wagner- Concert
unter Leitung des Kapellmeisters Karl FrankK.

Solist Herr Hermann Bachmann, kgl. Hofopernsänger aus Berlin.
Orchester Das verstürkte Winderstein-Oorchester aus Leipzig.

Programm Meistersinger-Vorspiel. Binleitung 2. 3. Akt undWahn-Monolog a. Aleistersinger. Siegkr jedidyll. PDine PFaustouverture.
Lohbengrin-Vors spiel. Waldweben a. Siegfried. Wotans Abschied a. Wal-
küre. Ouverture z. Flieg. Holländer.

Karten I. Platz 3 Mk. II. Platz und Gallerie Vorderreibhe 2 Mk.,unnummerirter Sitzplatz 1,50 MAk., Stehplatz 1 Mk. in der Musikaiien-
handlung von Heinrich Hothan, gr. Steinstrasse 14.

2sprecher 1045. Studenten-Karten beim Universitäts-Castellan.

Gold Sohiffohen
Herm. Heller8 Große Ulrichſtraße 37. Feryſprecher 649., e

S Mittagstisch von 12,2 Uhr, S
im Abonnement 1 Mk. G

8 Unter Anderem täglich: F
S rin Hlollämel. Austern S
S

Bekanntmachung.
Wähler des Hitterfeld-Delitzſcher

Wahlbreiſes.
Jn der GeneralVerſammlung des konſervativen Vereins iſt einſtimmig be

ſchloſſen worden, die beiden bisherigen Abgeordneten

Herrn Landrath Freiherr von Bocenhausen-Burgkemuit
und Herrn Amtsgerichtsrath Schettler-Erfurt

für die bevorſtehenden Wahlen als Kandidaten wieder vorzuſchlagen.
Es werden alle Urwähler gebeten, für die Wahl der genannten beiden Herren

einzutreten.

Der Vorſtand des konſervativen Vereins.

Louis Böker
alle a. S., I2 Leipzigerstrasse I.

Telephon 581.

Poreellan, Glas u. Steingurt,
Grösstes Lager am VIatze.

Specialität:
Brautausstattungen, Gebrauchs- und ILuxusartikel.

(1561Neun eingegangen
7 J aSpeiseservice Portia

über rirt jede andere Form an Fleganz u. PreiswürdigkKeit.
r Auster und Zeichnungen stehen zu. Diensten. W

Engros- Verkauf und Lnager:
Gixr. rauhaumsstws a 9 Kaiser Wilne )imshalle)!

Familienahend der domgemeinde
Sonntag Abend S kihr im großen

Saal des „Kronprinzen“.Prof. D. Warneck u. Dompf. Beelitz.

Aparte Neuheiten

artenMenu-

Pinladungs-

Grösste Auswahl.

Albin Hentze,
24 Schmeerstr. 24.

Die Seiſenſabrikx
von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- und
Zur Erlangung und Conservirung

einer zarten Haut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste sparsame Seife zum
Rasiren halte ich meine
parfümirte Kali Fettseiſe
bestens empfohlen. [1560

Althee-Bonbon,
von vorzüglicher Wirkung gen
Huſten und Heiſerkeit, empfiehlt

Joh. Mitlacher,
Poſtſtr. 11 u. Gr. Ulrichſtr. 36.

sseeWoein- Restaurant Rang es

Fötel zur Je Utage.
Empfehle meine neuerbauten Lokalitäten.

Kleinere Zimmer ſür Familien
Guter Mittagstisch. t r Reichhaltige AbenäkKarte.

Magdalene Riemann,
conservatoristisech gebildete Husiklehreriän, nimmt, t auf
lang jährige Erfahrung, Schüler und Schülerinnen für Gesang- und Klavier-

Unter richt an. Anmeida iugen werden erbeten HRedwigstrasse 1, part

Sümg 2 Aal, Sonnabend 6 Vhr WVebung Volksschule
Händel: Messias,

Anmeld. b. Professor ReubKe, Schillerstrasse 55, V. 10--11.

ein und Austern Stube.
Jaius Bethge

(Inb. Klippert Vugeh)
Leipziger Strasse 5.Nen eingeriehtet!

Tüglich frische
la. Holländer und Nordsee- Austern,

Hummer, Caviar, Lachs, Pasteten.

Weine in Caraſffen
zu müässigen Preissen.

NB. Tingang auch Kl. Sanäberg 24.
Delikecatessen- und ein.NB. Grosses Weinlager,

nur directe Bezüse! Kein Commiässionslager.)

———=«—„—„Wc”w”çm1

e ;„;„;;„,J „T S D*4aeaehhp'dßt I T T T T rdcdd
ukRotati on uct und lag von O tt o Thie le, für die Jn iſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Freitag, Beilage zu Nr. 494 der Halleſchen Zeitung. 21. Oktober 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 93 Jahren, am 21. Oktober 1805, wurde bei Trafal-

gar durch die Engländer unter Nelſon die ganze franzöſiſche, mit
den ungeheuerſten Koſten ausgerüſtete Flotte vernichtet. Auf ein
Menſchenalter hinaus gab es keine franzöſiſche Seemacht mehr. Aber

auch der Jubel der Engländer war nicht ungetrübt, da ihr ruhm
gekrönter Secheld Nelſon geblieben war.

Zum Kapitel „Marktkommiſſionen“.
Jm erſten Beiblatte zu Nummer 488 der „Saalezeitung“

vom 18. Oktober d. Js. ſindet ſich eine Notiz, betitelt „Markt-
kommiſſionen?“, die in Folge verſchiedener Unklarheiten und
Unrichtigkeiten wieder einmal geeignet iſt, Mißverſtändniſſe in
den intereſſirten Kreiſen hervorzurufen. Wir ſind auf Grund
authentiſcher Nachrichten in der Lage, die in der Notiz ent
haltenen Jrrthümer richtig zu ſtellen.

Wenn behauptet wird, daß die Regierung zu der Einſicht
gelangt ſei, daß die von Seiten der Landwirthſchaftskammer
vorgenommenen Notirungen nicht den Erwartungen entſprochen
haben, ſo ſcheint dem Herrn Artikelſchreiber die Ver-
fügung des Herrn Staatsſekretärs des Jnnern, Grafen
von Poſadowsky, und die des Herrn Polizeipräſidenten
zu Berlin unbekannt geblieben zu ſein, nach der die
Preisnotirungen der Eentralſtelle der Landwirthſchaftskammern
zu Berlin vom 1. Juni d. Js. an als amtliche im „Preuß.
Staatsanzeiger“ und in anderen offiziellen Blättern veröffentlicht
werden. Was von den Notirungen der Centralſtelle der Land-
wirthſchaftskammern gilt, dürfte auch für die Notirungen
der einzelnen Landwirthſchaftskammern auf welchen jene
doch baſiren, in Anſpruch zu nehmen ſein. Faſt allſeitig wird
anerkannt, daß die Notirungen der Landwirthſchaftskammern
ein durchaus zuverläſſiges Material bilden und ein treffendes
Bild über die lokalen Getreidepreiſe geben. Auch die Re-
gierungspräſidenten der Provinz Sachſen unterſtützen in jeder
Beziehung die Notirungen der Landwirthſchaftskammer, wie am
beſten daraus hervorgeht, daß dieſelben die Magiſtrate aller in
Frage kommenden Städte in der Provinz angewieſen haben,
regelmäßig über die in den Städten feſtgeſtellten Preiſe an die
Landwirthſchaftskammer zu berichten.

Es handelt ſich alſo bei der Bildung von Markt-
kommiſſionen in einzelnen Städten unſerer Provinz überhaupt
nicht um eine Reform der von der Landwirthſchaftskammer für
die Provinz Sachſen veröffentlichten Notirungen, ſondern um
eine Reform der von einzelnen Städten der Provinz als amtliche
herausgebenen und in den Amtsblättern der Regierungsbezirke
veröffentlichten Notizen. Nach S 2 Abſ. 4 des Landwirthſchafts
kammergeſetzes ſteht den Landwirthſchaftskammern auch die
Mitwirkung bei den Preisfeſtſetzungen an allen Produkten
Märkten zu. Die Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen nimmt dieſes Recht nur für die Städte Magdeburg,
Stendal, Nordhauſen Erfurt, Torgau und Halle für
ſich in Anſpruch. Da nach Verfügung der Staatsregierung
vom 17. Juli 1897 den Marktkommiſſionen an öffentlichen
Getreidemärkten diejenigen Kommiſſionen gleich zu achten ſind,
welche beim Fehlen eines öffentlichen Marktes mit Feſtſtellung
der amtlichen Notirungen betraut ſind, ſo verlangt die Land
wirthſchaftskammer auch die Betheiligung am letzteren oder
dort, wo auch dieſe fehlen, die regelmäßige Einholung von
Gutachten auch von einem Vertreter der Landwirthſchafts-
kammer neben den Anfragen bei den jetzigen Vertrauens
männern der Magiſtrate. Während in Magdeburg, Stendal,
Nordhauſen und Erfurt die Angelegenheit bereits geregelt
worden iſt bez. demnächſt geregelt wird, glauben die Magiſtrate zu
Torgau und Halle von der Bildung der Marktkommiſſionen
abſehen zu müſſen, da die betheiligten Händlerkreiſe ihre Mit-
wirkung verſagen. Die Landwirthſchaftskammer wird jedoch
nicht nachlaſſen, trotz dieſer Weigerung auf eine andere Regelung
der jetzigen amtlichen Notirungen in Torgau und Halle zu
beſtehen, da es als unhaltbarer Zuſtand bezeichnet werden muß,
wenn die amtlichen Notirungen der Getreidepreiſe, wie dies
z. B. jetzt in Halle geſchieht, lediglich durch einen Privatmann,
früheren Schlächtermeiſter, vorgenommen werden. Die Landwirt
ſchaftskammer hat an den amtlichen Notirungen Halles deswegen ein
ſo großes Jntereſſe, weil dieſe regelmäßig im „Merſeburger Amts
blatte“ verzeichnet werden und als Unterlagen für die Preiſe
anzuſehen ſind, welche von Behörden, wie Proviantämtern,
Strafanſtaltsverwaltungen u. ſ. w. angelegt und bei Pacht-
übergaben, Verpflegung einquartirter Truppen u. ſ. w. zu
Grunde gelegt werden. Es kann der Landwirthſchaftskammer
für die Provinz Sachſen gleichgültig ſein, welchen Stand-
punkt der Halleſche Verein für Getreide- und Produkten-
Handel einnimmt unter allen Umſtänden wird die Land
wirthſchaftskammer darauf beſtehen müſſen, daß der Modus
der amtlichen Notirungen in Halle ein anderer wird und daß
zum Mindeſten neben dem Gutgchten des jetzigen Bericht
erſtatters auch das Gutachten des Vertrauensmannes der Land
wirthſchaftskammer regelmäßig vom Magiſtrat für die amt
lichen Notirungen eingeholt wird. Jmmerhin wird den Gut-
achten dieſer beiden Herren vielleicht unter Hinzuziahung eines
Magiſtratsmitgliedes, auch ohne Bildung einer Marktkommiſſion
ein größerer Werth beizulegen ſein, als wie dem alleinigen Gut-
achten eines Privatmannes, welcher früher Schlächtermeiſter
geweſen iſt. Auf Grund dieſer Thatſache ſtellen
wir gegenüber dem Artikel der „Saalezeitung“ feſt, daß es
ſich bei der Bildung von Marktkommiſſionen
nicht um die Verbeſſerung der Notirungen
der Landwirthſchafts kammer für die Provin z
Sachſen, ſondern um die Verbeſſerung deramtlichen Notirungender Stadt Hallehandelt,
daß ferner die Regierung abſolut nicht zu der
Einſicht gelangt iſt, daß die vonSeiten der Landwirthſchafts kammer
vorgenommenen Notirungen nicht den Er
wartungen entſprochen haben und daß ſchließ-
lich vorausſichtlich auch trotz der Weigerung
der Handelskammer, des Halleſchen Vereins
für Getreide- und Produktenhandel u. ſ. w. auf
Grund der der Landwirthſchaftskammer laut
Geſetz zuſtehenden Berechtigung die Reform
der amtlichen Notirungen der Stadt Halle
durchgeführt werden wird.

e

Halleſche Lokalnachrichten vom 21. Oktober.

Der Nachdrug unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Eine öffentliche Wählerverſammlung findet, worauf
wir unſere Leſer nochmals ganz beſonders hinweiſen, am nächſten
Sonntag Nachmittag 3 Uhr im großen Saale der „Kaiſerſäle“
ſtatt, in welcher die bisherigen Landtagsabgeordneten für Halle und
den Saalkreis, Herr Prof. Dr. Friedberg und Herr Ober
bürgermeiſter a. D. von Voß, über die abgelaufene Wahlperiode
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes Bericht erſtalten und ſich zugleich

als die Kandidaten der nationalliberalen, konſervativen und allgemeinen
Ordnungspartei, ſowie des Bundes der Landwirthe für die bevor
ſtehende Wahl zum Landtag vorſtellen werden.

Zum Projekt eines evangeliſchen Vereinshanſes in
Halle. Jn der vergangenen Woche brachte die „Saalezeitung“ einen
Bericht, worin unter Anderem auch geſagt war, die Baupläne für
das evangeliſche Vereinshaus ſeien im Stadtbauamte ausgearbeitet
worden. Das iſt nicht richtig, denn die fraglichen Baupläne hat
Herr Architekt Wolf hier in Arbeit ausgearbeitet ſind die-
ſelben auch noch keineswegs, denn ſie befinden ſich
noch im Stadium der Vorbereitung. Zu dem geplanten Bau ſelbſt er
fahren wir, daß ſich gegenüber der früheren Annahme, man könne
ſich mit einer verhältnißmäßig beſcheidenen Ausführung des Planes
begnügen, die Ueberzeugung befeſtigt hat, daß man gleich
etwas Ordentliches ſchaffen müſſe, wenn man nicht
bei der rapiden Zunahme der Stadt in vielleicht
zwanzig Jahren auf dem Standpunkt ſtehen will, ſich ſagen zu
müſſen, daß man etwas Unzulängliches geſchaffen hat. Insbeſondere
ſoll der große Saal des Vereinshauſes eine Ausdehnung bekommen,
daß er alle jetzt vorhandenen Säle weit übertrifft man beabſichtigt
daher, ihn ſo einzurichten, daß er an 3400 Perſonen faſſen kann. Den
Bauausſchuß bilden die Herren Stadtrath Steinhauf, Stadt-
baurath Genzmer, Sanitätsrath Riſel, Stadt
rath Keferſtein und Buchdruckereibeſitzer Wiſchan. Der
geſteigerten Bedürfniſſe wegen mußte man von verſchiedenen,
ſonſt ſehr geeigneten Bauplätzen, welche ſchon ins Auge gefaßt
waren abſehen und Umſchau nach einem anderen Terrain
halten, welches man jetzt an einem überaus günſtigen Orte, inmitten
des neuen nördlichen Stadttheils gefunden zu haben glaubt.
Der Bauplatz, über deſſen Lage vor der Hand noch Stillſchweigen
bewahrt werden ſoll grenzt an einen ſchönen freien Platz
und bietet Raum genug, um die Gebäude in der gewünſchten Aus-
dehnung zu errichten. Hierdurch iſt jedoch der Koſten Voranſchlag
um mehr als eine halbe Million geſtiegen und es wird nun Sache
des Finanzausſchuſſes ſein, die erforderlichen Mittel dafür
flüſſig zu machen, denn das Vermögen des Vereins belrägt
zur Zeit erſt 11 12 000 Mark und die aus
Mitgliederdeiträgen zufließenden ſicheren jährlichen Einkünfte etwa
1500 Mk. Rechnet man nun, daß der vorzüglich gelegene Bauplatz
mitſammt dem Bau mit einer billigen Hypothek von ungefähr
300 000 Mark belaſtet werden kann, ſo würde eine
annährend gleiche Summe durch Antheilſcheine aufzubringen ſein.
Die Rentabilität des Ganzen, welche nach allen auswärts gemachten
Erfahrungen außer Zweifel ſteht, würde freilich um ſo ſicherer ſein,
wenn wenigſtens ein Theil der Bauſumme, wie dies auch
in den meiſten anderen Städten, wo man ein Vereins-
haus erbaut hat, der Fall geweſen iſt, durch Schenkungen
oder unverzinsliche Darlehen aufgebracht werden könnte. Freilich
hört man in maßgebenden Kreiſen immer wieder darüber klagen,
daß in Halle die meiſten Menſchen die außerordentliche Wichtigkeit
eines würdigen evangeliſchen Vereinshauſes noch durchaus nicht ein
ſehen wollen. Es iſt falſch, wenn man glaubt, das
Inſtitut ſolle ausſchließlich religiöſen oder wohl gar pietiſtiſchen
Beſtrebungen dienen, nein, es ſoll auch jeder Art von wiſſenſchaftlichen,
künſtleriſchen und in begreiflicher Beſchränkung auch politiſchen
Zwecken dienſtbar ſein. Aus dieſer Verkennung des wirklichen
Zweckes laſſe ſich der Mangel an Zuwendungen, welche der Förderung
des Unternehmens dienen ſollen, erklären. Hierbei ſoll jedoch nicht
vergeſſen ſein, daß erſt in verfloſſener Woche wieder ein
Gönner eine dritte namhafte Summe geſpendet hat;
abgeſehen hiervon ſind aber die Unterſtützungen bis jetzt nur
äußerſt ſpärlich gefloſſen, wiewohl ſich hier die Gelegenheit bietet,
nicht für einen ſpeziellen und vorübergehenden Zweck, ſondern für
einen dauernden Sammelpunkt aller evangeliſchen und gemeinnützigen
Beſtrebungen beizutragen.

Die Finanzkommiſfion genehmigte in ihrer geſtrigen
Sitzung die Penſionirung des Herrn Prof. Dr. Brieger am ſtädtiſchen
Gymnaſium per 1. April 1899. Herr Profeſſor Brieger war,
vorgeſchrittenen Alters wegen und weil er über 40 Jahre ſeine
Stellung bereits verwaltet hat, um ſeine Penſionirung
eingekommen. Der Antrag, die Uebernahme der Straßen
reinigung durch die Stadt betreffend, wurde im Sinne
der ſchon ſtattgefundenen Vorberathungen genehmigt und die Ab-
änderung des Reiſekoſtenregulativs wurde mit einer kleinen Abänderung
nach den Beſchlüſſen der eingeſetzten Kommiſſion gutgeheißen. Dem
Fiſchermeiſter Wenzke wurde der Zuſchlag für die Pacht der Peiß-
nitzfähre auf die Dauer eines Jahres ertheilt. Die Pachtſumme
bekrägt 6560 Mk., alſo 60 Mk. mehr als die frühere Pächterin zahlte.
Die weiteren Angelegenheiten, welche lediglich das Aufrücken von
Beamten in höhere Stellen und Gehaltsklaſſen betreffen, wurden der
vorgeſchrittenen Zeit halber vertagt.

Natunurwiſſenſchaftlicher Verein. Die geſtrige Sitzung
wurde als erſte nach den Ferien durch begrüßende Worte des Vor-
ſitzenden, Herrn Geh. Reg.-Rath Dr. von Fritſch, eröffnet. Für
den kommenden Winter ſind wieder vier öffentliche Vorträge in Aus
ſicht genommen die Redner und Themata werden demnächſt bekannt
gegeben werden. Am Sonntag über acht Tage, am 31. Oktober,
findet in Merſeburg die Herbſt Generalverſammlung ſtatt die
Einladungen nebſt Programm werden Anfang nächſter Woche den
Mitgliedern zugehen. Jm wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung legte
Herr Prof. Dr. Luedecke ein Mineral auf dem Porphyr des
Petersberges vor, das einer ſeiner Hörer, Herr Wie gers, gegenwärtig
Aſſiſtent in Karlsruhe, vor zwei Jahren aufgefunden hat. Dies
Mineral, Laumontit, iſt aus den verſchiedenſten Formationen ſchon
lange bekannt, auch auf Porphyren, auf denen es nun auch am
Petersberg aufgefunden iſt. Es iſt kieſelſfaures Calcium-
Aluminium, das an nicht ſtark waſſerhaltige Luft Waſſer
abgiebt und dadurch ſchließlich völlig Pulverform annimmt. Herr
Privatdozent Dr. Holdefleiß legte mehrere intereſſante Pflanzen-
und Thier- Formen von der Jnſel Sylt vor, u. a. eine Kleeſeide auf
Haidepflanzen. Der Vortragende berichtet dann noch über ſeine Be
obachtungen über das Meeresleuchten zum Schluß gab er noch eine
Analyſe des Seewaſſers bei Sylt. Ueber die Frage der Urſache des
Meeresleuchtens entwickelte ſich eine längere Veſprechung.
Herr Major a. D. Dr. Foertſch legte mehrere eigenartige
Fundſtücke vor, welche Lehrer Gutbier Langenſaſza, ein
bekannter Prähiſtoriker, auf dem „Bornhöy“ genannten Hügel, wo
einſt in der Steinzeit ein Wohnplatz geweſen ſein muß, zuſammen
mit SteinBeilen, Meſſern u. ſ. w. geſammelt hat. Die vorgelegten
Stücke dürften als Spielzeug der Kinder, z. B. Puppen, weiter Pro
dukte der Nachahmung der Thätigkeit der Erwachſenen, z. B. des
Brodbackens durch Kinder, anzuſprechen ſein. Der Hinweis des Herrn
Fabrikbeſitzers Hut h Wörmlitz auf die angeblich einem Amerikaner
gelungene Herſtellung einer Gold Varietät des
„Aurentum“ aus Silber, gab dann Anlaß zu einer
Erörterung ähnlicher älterer Goldmacherei-Verſuche. Jm An-

ſchluß an die Mittheilung des Herrn Dr. Foertſch wurde noch
von verſchiedenen Mitgliedern darauf hingewieſen daß in Marokko
noch jetzt auf heißen Steinen gebackenes Brod gebräuchlich iſt, wie
auch in Samarkand in Aſien der Brodteig in die glatten erhitzten
Wände des Ofens angeklebt und ſo gebacken wird. Zum Schluß
legte Herr Privatdozent Dr. Brandes die 2. Lieferung des Lehr
buches der Zoologie von Rektor Dr. Schmeil in Magdeburg,
früher in Halle, vor; auch dieſe Lieferung beſtätigt die Richtigkeit
des ſchon früher über das erſte Heft gefällten günſtigen Urtheils.
Für die nächſte Sitzung ſtellte Herr Oberlehrer Dr. Smalian
Erörterungen des modernen bioloziſchen Unterrichts unter Vorführung
von Anſchauungsmaterial in Ausſicht.

Herbſtverſammlung des Aerzte Vereins für den Re-
gierungsbezirk Merſeburg und das Herzogthum Anuhalt.
Geſtern Nachmittag 22 Uhr wurde die Sitzung vom Vorſitzenden,
Herrn Geheimrath Dr. Hüllmanu, im „Wintergarten“ eröffnet. Nach
dem des langjährigen, nunmehr verſtorbenen früheren Vorſitzenden,
Geheimen Sanitätsraths Mayer, in ehrender Weiſe gedacht worden
war, hielt Herr Prof. Dr. Seeligmüller einen Vortrag über
Organſaft-Therapie. Herr Sanitätsrath Kreisphſikus Dr. Fielitz
legte ſodann den Theilnehmern den Entwurf einer von den Aerzte
kammern geplanten Standesordnung für die Aerzte der Provinz
Sachſen vor, der einer eingehenden Beſprechung unterzogen und
ohne weſentliche Aenderungen gut geheißen wurde. An die Ver
ſammlung ſchloß ſich ein gemeinſames Mittageſſen.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hält heute
Abend auf dem „Rathskeller“ eine Sitzung mit folgender Tages
ordnung ab: Die Einverleibung der Vororte Giebichenſtein, Cröllwitz,
Trotha, Böllberg, Büſchdorf und Diemitz. Die nächtliche Obſt
und Gemüſe-Anfuhr zum Markt und Reviſion unſeres geſammten
Markthandels. Unzuträglichkeiten der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn,
ſowie der hieſigen Stadtbahn.

Die Sattler und Wagenbauer-Junung erledigte in ihrer
Quartalsverſammlung zunächſt Geſchäftliches und beſprach darauf
gewerbliche Fragen. Bezüglich der vom Halleſchen Jnnungsausſchußgeplanten Errichtung einer Krankenkaſſe für Jnnungsmeiſter wurde

Berathung gepflogen und dem Antrage zum Beitritt zugeſtimmt.
Es meldeten ſich eine Anzahl Mitglieder zur gedachten Kaſſe.

Dreyfus in den „Kaiſerſälen.“ Nachdem die Dreyfusaffäre
ſeit Jahren ihre „weltbewegende“ Wirkung bei faſt allen Nationen
nicht verfehlt hat, hielt ſich Herr Albin Wergner vor geraumer
Zeit für berufen, dieſelbe dem Publikum in der Form eines ſoge-
nannten „Volksſchauſpiels“ noch ſpezieller aufzutiſchen. Aus dieſem
Grunde ſchuf er ein in zahlloſen Zeitungsberichten entlehntes
Machwerk, welches einem phraſenhaften Dialog, wie man ihn in
den ſogenannten Rührſtücken der Vorſtadt Theater zu hören
gewöhnt iſt, mit der ausgeſprochenſten Geiſtloſigkeit des Inhalts
verbindet und lediglich darauf berechnet ſein mag, die Rührſeligkeit
unſerer Dienſtmädchen wachzurufen. Das „ſenſationelle“ Schauer-
ſtück hatte eine Menge Leute, beſonders aus den niedrigeren Ständen,
in den „Kaiſerſälen“ zuſammengetrommelt, die nun mit großer Gier
alle den Blödſinn in ſich aufnahmen, der ihnen von der Bühne vor
geredet wurde. Die ſchauſpieleriſchen Leiſtungen ſtehen auf der Höhe
eines Enſembles eines Provinzial-Bühnchens die Vorſtellungen
werden ſich heute und morgen Abend wiederholen.

Wegen Naſchhaftigkeit zur Betrügerin geworden.
Vor etwa acht Tagen kam ein Dienſtmädchen zu einem in der
Sophienſtraße wohnenden Konditor und beſtellte für ihre
angebliche Herrſchaft, eine in der Nähe wohnende Profeſſorsfamilie,
einen „Fürſt Pückler“. Eine Kleinigkeit Gebäck nahm ſie gleich
mit, die Bezahlung ſollte zuſammen erfolgen. Als die Sendung
von der Frau Profeſſor, weil nicht beſtellt, zurückgeſchickt wurde,
merkte der Konditor, daß er einer Schwindlerin in die Hände
gefallen war und machte ſogleich der Polizei Mit-
theilung davon. Einem andern Konditor in Der
großen Ulrichſtraße erging es eben ſo, hier wurde für eine
Herrſchaft eine Torte beſtellt und eine Kleinigkeit Gebäck auf Borg
mitgenommen. Auch hier kam die beſtellte Torte zurück. Unſerer
Kriminalpolizei iſt es nun gelungen, die Schwindlerin in der Perſon
des Dienſtmädchens der letztgedachten Herrſchaft zu ermitteln und
zur Anzeige zu bringen. Lediglich die Naſcherei hat das leichtſinnige
Mädchen auf Abwege geführt.

Unfall. Geſtern Abend verſuchte der anſcheinend ſchwer
bezechte Tiſchler Franz Weber in der Magdeburgerſtraße
auf den Tritt des in voller Fahrt begriffenen Motorwagens zu
ſpringen, ohne ein Zeichen zum Halten gegeben zu haben. Er taumelte
jedoch wieder zurück und erlitt beim Fallen einen Bruch des rechten
Handgelenks. Der Verletzte mußte kliniſche Hülfe in Anſpruch nehmen.

Aus Trotha. Der hieſige Männerverein, welcher
nur im Laufe des Winterhalbjahres Sitzungen abhält, hatte geſtern
Abend ſeine Mitglieder zur erſten Sitzung für kommendes Vereins-
jahr einberufen. Jn derſelben gedachte der Vorſitzende, Herr Paſtor
Dr. Jenrich, zunächſt unſeres Kaiſerpaares, welches ſich jetzt in
fernen Landen befindet, und brachte ein Hoch auf den
Kaiſer aus. Sodann wurde vom Schriftführer, Herrn Lehrer
Hecht, der Jahresbericht erſtattet. Es ſind im vergangenen Vereins-
jahre 8 Sitzungen mit 6 Vorträgen abgehalten, das Stiftungsfeſt ge
feiert und ein muſikaliſcher Abend veranſtaltet worden. Der Verein
zählt jetzt 93 Mitglieder. Nach Prüfung der Rechnung wurde dem
Rendanten Entlaſtung ertheilt. Die Vorſtandswahl hatte folgendes
Ergebniß Es wurden gewählt die Herren Paſtor Dr. Jenrich
als 1. Vorſitzender, Paſtor Jung als 2. Vorſitzender, Hauptlehrer
Zeutſchel als 3. Vorſitzender, Kaufmann Büchn er als Rendant
undLehrer Hecht alsSchriftführer. Zum Schluß der Verſammlung ſprach
der Vorſitzende noch den Wunſch aus, daß der Verein auch im nächſten
Jahre wachſen, blühen und gedeihen möge und brachte ein Hoch auf
denſelben aus. Bezüglich der am 27. Oktober ſtattfindenden
Landtagswahl wird vom hieſigen Schulzenamte bekannt ge
macht, daß die Wahl von Vormittags 10 Uhr bis Mittag
1 Uhr dauern ſoll. Als Wahlvorſteher werden folgende
Herren fungiren Im 1. Bezirk Mühlenbeſitzer Woepke oder
deſſen Stellvertreter Kaufmann Büchner, im 2. Bezirk Werkführer
Döring oder Kaufmann Goſe, im 3. Bezirk Fabrikbeſitzer
Engelke oder Direktor Kießling und im 4. Bezirk Zimmer-
meiſter Hert el oder Fabrikbeſitzer Korn.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge-

ſchrieben Betreffs der am Freitag ſtattfindenden Wiederholung von
„Lohengrin“ ſei noch nachträglich bemerkt, daß zu dieſer Vor
ſtellung Beamtenbillets Giltigkeit haben. Am Sonnabend wird
Blumenthal-Kadelburgs reizender Schwank „gm weißen Röß'l“
in Verbindung mit dem Ballet „Wiener Walzer“ nochmals
wiederholt. Dieſe Vorſtellung findet im Farbenabonnement (28., gelb)
ſtatt. Für Sonntag Nachmittag iſt „Die goldene Eva“ in Aus
ſicht genommen.

Aus dem Bureau des Thalia Theaters wird uns ge
ſchrieben Köhlers reizendes Luſtſpiel „Das Schooßkind“,
welches ſpeziell bei unſerem Damenpublikum ſich einer großen Be
liebtheit zu erfreuen hat, wird dieſen Freitag gegeben. Am Sonn-
abend gelangen wieder „Die Kogenbrüder“ zur Aufführung.
Welchen Treffer Herr Direktor Mauthner gerade mit dieſem Stücke
gezogen, beweiſt die ſich immer ſteigernde Frequenz und beſonders
das Jntereſſe, welches in den weiteſten Kreiſen gerade dieſem Stücke
entgegengebracht wird. Die durch die vielen Wiederholungen von
„Logenbrüder“ und „Schooßkind“ gewonnene Zeit wird zu Proben
des luſtigen Schwankes „Die Spiritiſten“ verwendet, welches
ſich hauptſächlich durch die reiche Fülle komiſcher Situationen hervor



thut unv welches wie ſchon geſtern erwähnt am nächſten
Sonntag zur erſten Aufführung gelangt.

Ein Richard Wagner- Konzert wird am Freitag, 28. Ok-
tober, Abends 72 Uhr in den Kaiſerſälen abgehalten werden.
Dasſelbe unterſteht der Leitung des früheren Theaterkapellmeiſters
Herrn Karl Frank; als Soliſt iſt Herr Hermann Bachmann,
der von ſeiner früheren Thätigkeit an unſerer Stadtbühne her eben
falls noch aufs Vortheilhafteſte bekannt iſt und neuerdings in Bay
reuth ſich namhafte Lorbeeren errungen hat, gewonnen worden. Das
Winderſtein- Orcheſter aus Leipzig führt den orcheſtralen
Theil des Konzertes aus. Somit erwartet uns in dem letzteren ein
boher muſikaliſcher Genuß. Das Nähere finden unſere Leſer im
Jnſeratentheile des Blattes.

z

Theater und Muſik.
Köln, 20. Okt. Vor ausverkauftem Hauſe fand heute die

Erſtaufführung der komiſchen Oper „Das Un möglichſte von
llen“ von Prof. Urſpruch aus Frankfurt ſtatt, der anweſend

war und mehrfach hervorgerufen wurde. Das Werk iſt zweifellos
hervorragend, es ſchließt ſich im Stile an Mozart an und enthält
Enſembleſätze von außergewöhnlich packender Wirkung. Urſpruch
kehrt in ſeiner Muſik zur alten klaſſiſchen Form der komiſchen Oper
en läöt jedoch ſtellenweiſe den Geiſt Wagners und Berlioz' nicht
vermiſſen.

Sport und Jagd.
T Der unter dem hohen Protektorate des deutſchen Kaiſers

ſtebende „TDeutſche Sportsverein“ hat auf dem jüngſt unter
Vorſitz des Prinzen Aribert von Anhalt veranſtalteten Preisbewerb
d.n Viktoria-FahrradWerken, Aktien Geſellſchaft Nürnberg, die
„große goldene Medaille für hervorragende Leiſtungen“ nebſt künſt
leriſch ausgeführtem Diplom verliehen. Die Prämiirung erfolgte für
ein in allen Theilen ſorgfältigſt ausgeführtes Viktoria Luxusrad,
Modell 61.

Rennen zu Karlshorſt, 20. Oktober. Preis von
Kan ne. 1500 Mk. Diſtanz 3200 m. Für 3j. und ältere inländ.
Pferde. 20 Unterſchriften, 9 Pferde liefen. Hptm. R. Spiecker
wanns 3j. br. H. „Miſantrop“, v. Fulmen a. d. Gift (Madden) 1.
Frhrn. v. Schleinitz's 3j. ſchw. H. „Damocles“ 2. Hrn. E. Bauers
4j. br. H. „Diel“ 3. Mit fünf Längen gewonnen, einen Hals
zurück das dritte Pferd. Totaliſator. Sieg 101 für 10 und Platz
36, 66, 29 für 20 Mk. Jahres-Jungfern-Jagd-
NRennen. Preis 2000 Mk. Diſtanz 3000 w. Für Ziähr.
und Altere Pferde, 29 Unterſchriften, 4 Pferde liefen.
Lt. v. Fritzſches 3jähr. F.St. „Leuchtkugel“ v. Flagcolet a. d.
Legality (Beſ.) 1. Hrn. K. v. Tepper-Laskis 6j. F.St. „Szikra“ 2.
Mit 2 Längen gewonnen. Das dritte und vierte Pferd waren aus
gebrochen. Totaliſator: Sieg 20 für 10 und Platz 24 22 für
20 Mk. Oktober Hürden-Rennen. Preis 1600 Mk.
Diſtanz 3300 Meter. Für 3jähr. und ältere inländiſche Pferde.
18 Unterſchriften, 6 Pferde liefen. Hrn. A. Kaſtens 5jähr. F.-W.
„Einſiedker“ v. Dalberg a. d. Eintracht (Baer) J. Hptm. R.
Spiekermanns 3jähr. F.St. „Sorma“ 2. Hrn. R. Schraders 3jähr.
dbr. H. „Marienkäfer“ 3. Mit einer Länge gewonnen, zwanzig
Län gen zurück das dritte Pferd. Totaliſator: Sieg 64 für 10 und
Vlatz 46, 30 für 20 Mk. Fünfhundert Kronen. Preis
5000 Mk. Diſtanz 5000 Meter. Für Ajähr. und ältere Pferde.
JagdRennen. 21 Unterſchriften. 6 Pferde im Rennen. Lt. G.
„Schierſtaedts a. br. W. „Sixpence“ v. Man of War a. d. Maude

Mary (Lt. v. Bercken) 1. Lt. v. Behrs 6jähr. br. W. „Sefton“
(Mr. Hollebone) 2. Lt. Fihrn. v. Richthofens 5jähr. F.W. „Albert
Edward“ (Beſ.) 3. Mit drei Längen gewonnen, zwei Längen zurück
das dritte Pferd. Totaliſator: ieg 31 für 10 und Platz 30, 32,
48 für 20 Mk. reis von Schönweide. Preis1500 Mk. Diſt. 3200 m. Für Zjähr. und ältere inländiſche Pferde.
15 Unterſchriften. 7 Pferde liefen. Gr. SeidlitzSandzcezkis Svjähr.
FsSt. „Neſſſel“ v. Freigeiſt a. d. Natter (Madden) 1. Hrn.
F. Roths 4j. F.St. „Vielmals zu Füßen“ 2. Hrn. R. Haniels Aj.
br. H. „En bioe“ 3. Mit zwei Längen gewonnen, zwei Längen
zurück das dritte Pferd. Totaliſator: Sieg 21 für 10 und Platz
22, 22, 23 für 20 M. Preis vom Juliusthurm. 2000 Mk.
Diſtanz 4000 m. 24 Unterſchriften, 13 Pferde liefen. Mr. R. Gores
a. br. St. „Senlac“ v. Atheling a. d. Monſ. Royal (Lieut.
Suermondt) I. Lt. Moſers 5j. F.H. „Fürſtenſtein“ (Mr. Holleborn) 2.
Lt. Schmollers 5j. F.-W. „Laurel“ (Lt. v. Fritſch) 3. Mit 3 Längen
gewonnen, acht Längen zurück das dritte Pferd. Totaliſator: Sieg
173 für 10 und Platz 76, 36, 52 für 20 Mk. Eis- Jagd
Rennen. Preis 2000 Mk. Diſtanz 3000 Meter. Herren-Reiten.
Für 3jährige und ältere Pferde. 4 Pferde im Rennen. Rittmeiſter
v. Willichs a. br. W. „Romul us“ v. Recorder a. d. Roſa Martini
(Lt. Gr. W. Königsmarck) 1. Major v. HeydenLindens j. dhr. H.
„Haslinger“ (Beſitzer) 2. Gr. Seidlitz-Sandreczks 6j. ſchw. W.
„Donnerwelter“ (Lt. v. Bercken) 3. Sicher mit einer Länge ge
wonnen, zwei Längen zurück das dritte Pferd. Totaliſator: Sieg
22 für 10 und Platz 20, 20 für 20 Mk.

J Vernmniſchtes.
Jagdunglück. Auf einer Treibjagd bei Michelau in Schleſien

entlud ſich das Gewehr eines Brieger Kaufmanns. Die volle Schrot
iadung drang dem Jagdtheilnehmer Schmiedemeiſter Reichert in den
Rücken. Reichert ſtarb ſofort.

„Ju dänifrchen Hoftreiſen verlautet, die Kaiſerin
Wittwe von Rußland werde ihren ſtändigen Wohnſitz in
Kopenhagen nehmen und die Hofhaltung des Königs leiten.

Eine Fabrikeſſe eingeſtürzt. In Neufchatel bei Arras ſtürzte
in der Basquinſchen Fabrik die große Dampfeſſerein und be
grub zwei Arbeiter, die als Leichen hervorgezogen wurden.

Löbliches Verbot. Der Kongoſtaat unterſagte für ſein ge
ſammtes Territorium jede fernere Einfuhr von Abſynth und ab
ſynthhaltigen Liqueuren, nachdem feſtgeſtellt iſt, daß dieſes alkoholiſche
Getränk unter den Tropen von geradezu mörderiſcher Wirkung iſt.

Ordensreichthum. Der Ober-Hof- und Hausmarſchall Graf
Auguſt zu Eulenburg kann ſich rühmen, im preußiſchen
Staate derjenige zu ſein, deſſen Bruſt die meiſten Orden zieren.
Nachdem ihm jetzt vom Sultan der Niſchan Jftechar-Orden in
Brillanten verliehen worden iſt, hat die Zahl ſeiner Orden, unter
denen der ihm am 22. März 1897 gelegentlich der Enthüllung des
Denkmals Kaiſer Wilhelms I. verlichene Orden vom Schwarzen
Adler die erſte Stelle einnimmt, die hohe Ziffer 63 erreicht. Selbſt
Fürſt Bismarck und Generalfeldmarſchall Graf Moltke haben
eine ſolche hohe Zahl von Orden nicht zu verzeichnen, die bei erſterem 54,
dei letzterem 44 vetrug. Am 22. Oktober, an demſelben Tage, an
welchem die Kaiſerin ihren Geburtstag feiert, vollendet Graf zu
Eulenburg ſein 60. Lebensjahr. Er iſt der jüngere Bruder des
Staa!sminiſters Grafen Botho und der ältere des Grafen Karl,
Kommandeurs der I. KavallerieBrigade. Graf Auguſt trat als
Lieutenant in das 1. Garde Regiment zu Fuß und wurde im
April 1865 zum Adjutanten des damaligen Kronprinzen
Friedrich Wilhelm ernannt. In deſſen Dienſten über-
nahm er 1868 das Amt des Hofmarſchalls, in dem ihm
der verſtorbene Herr v. Normann folgte. Nach dem Tode des Grafen
Stiſtfried wurde Graf Aug. zu Eulenburg zum Ober-Ceremonien-
meiſter ernannt und übernahm im Mai 1890 ſeine jetzige Stellung.
Am 25. Juni 1895 erhielt er das Großkreuz des Rothen Adler-
Ordens und am 18. Oktober desſelben Jahres wurde ihm der Cha
rakter als Generallieutenant verlichen. Bis zum November vorigen
Jahres war er Ceremonienmeiſter des hohen Ordens vom Schwarzen
Adler. Nachdem er den Prinzen Waldemar nach dem Orient und
1869 den Kaiſer Friedrich als Kronprinzen nach Aegypten und dem
gelobten Lande begleitet, befindet er ſich jetzt im Gefolge des Kaiſers
Wilhelm auf der Fahrt nach Jeruſalem.

Weitere Unglücksfälle zur See. Das norwegiſche, mit Holz
beladene Segelſchiff „Sippora“ aus Tonsberg ſtrandete bei Collieſton
(Aberdeenſhire). Ein Mann der Beſatzung wurde gerettet die
Uebrigen ertranken, ihre Anzahl iſt noch unbekannt. Der Kapitän

der im Tees eingekroffenen Segelbarke „Coaſt Caſtle“ wurde über
Bord geſchwemmt und kam um. Der ſchwediſche Schoner „Felix“,
unterwegs nach Malmö, ſtrandete bei Bove (Kincardineſhire). Die
ura rettete ſich im Voot, doch ertranken der Kapitän und zwei

atroſen.
Für Erbauung eines Geucſungsheims in Groß-Hansdorf

bewilligte der Ausſchuß der hanſeatiſchen Jnvaliditäts- und Alters-
verſicherung 273 600 Mk.

Türkenhinrichtung in Kaudia. Ueber die Hinrichtung von
ſieben Rädelsfuhrern der letzten Unruhen in Kandia wird, im An-
ſchluß an unſere früheren Mittheilungen, von dort W „Die
Tragödie iſt zu Ende und die Stadt ruhig. Um 9 Uhr früh wurden
ſie hoch oben auf der Baſtion gehängt. Jn einer langen, weithin ſitt
baren Reihe ragten die ſieben Galgen gen Himmel gan; Kandia
war auf den Beinen, um der feierlichen Prozeſſion beizuwobnen, in
welcher die ſieben BaſchiVozuks von der im Hafen liegenden „Venus“
nach dem Richtplatze gebracht wurden. Eine Kompagnie Hochländer
nahm ſie in die Mitte, zwei Mollahs ſtimmten ihre Todten
geſänge an, kürkiſche Truppen, welche den ganzen Weg
beſetzt hielten, trieben die Bevölkerung zurück, während britiſche

atroſen und Marineſoldaten den Richſplatz abſperrten.
Aber die Bevölkerung verhielt ſich ſo ruhbig, wie
der Moslem das ſtets in ſolchen Lagen zu thun pflegt. Die
Truppen hatten die ganze Nacht unter Waffen geſtanden, und die
Suchlichter der Flotte Stadt und Wälle nach etwaigen Meuterern
abgeſpäht, aber nichts hatte ſich gerührt. Der türkiſche Gouverneur
bat im letzten Augenblicke um Friſt, damit er erſt noch beim
Sultan um Erlaß der Todesſtrafe telegraphiſch nachſuchen könne,
aber Oberſt Chermſide lehnte das ab; 47 Freiwillige
hatten ſich zu dem Henkerswerke angeboten ſieben von ihnen ſtanden
jetzt da oben jeder neben ſeinem Galgen mit ſeinen Gehilfen, die
ſieben Mohamedaner waren im Umſehen auf die Plattform gehoben,
der Strick ihnen um den Hals gelegt, die Hörner blieſen das Signal:
„Lichter aus“, ein Hieb zerſchnitt den die Fallthüren verdindenden Strick,
und die ſieben Mörder waren unſeren Blicken entſchwunden. Die Er
droſſelung war bei allen ſofort und vollſtändig. Drei Stunden ſpäter
wurden die Leichname wieder emporgehißt und baumeln nun dort oben im
Winde, ein warnendes Beiſpiel. Bei der Rückkehr vom Richtplatze
klingt uns aus allen Türkenhäuſern Wehgeklage entgezen: die
Moslemsfrauen haben die Todtenklage um die Gerichteten ange
ſtimmt, in denen ſie natürlich nur Opfer brutaler Uebermacht ſehen.
Jetzt ſind die Straßen menſchenleer kein Türke zeigt ſich; ein
ſtummer Proteſt.

Scharfen Froſt und auhaltendes Schueetreiben brachten die
letzten beiden Tage in den Provinzen Oſt und Weſtpreußen,
Poſen und Pommern. Wie der „Grand. Geſ.“ berichtet, ſank
in Kulm und im Kreiſe Konitz das Thermometer auf 6, im Kreiſe
Graudenz und in Rummelsburg i. P. gar auf 7 Grad unter Null;
bei Brieſen war das Erdreich bereits einen Zoll tief gefroren, bei
Neuſtettin trugen Tümpel und Teiche ſchon eine finger-
ſtarfe Eisdecke. Jn vielen Orten, ſo in Köslin und
Filehne, hielt das Schneetreiben den ganzen Tag an bei
Schloppe lag der Schnee drei Centimeter hoch. An veelen Stellen
haben die noch auf dem Felde ſtehenden Zucker und Runkelrüben,
Kartoffeln, Kohl, ferner in den Gärten die Aepfel auf den Bäumen
durch den Froſt großen Schaden gelitten. Einen traurigen Eindruck
machen in den Gärten die noch Roſen tragenden Sträucher und die
mit bunten Blumen beſetzten Beete, die nun mit Schnee bedeckt ſind.
Das Laub fällt überall vorzeitig in Maſſen von den Bäumen. Da
viel Viehweiden verſchneit ſind, mußte das Vieh eingeſtallt werden,
während es z. B. im vorigen Jahre bis in den November hinein auf
den Weiden blieb.

Zu den Venlenpeſterkraukungen in Wien wird noch ge
ſchrieben Nach den vorliegenden Meldungen gewinnt es leider den
Anſchein, als ob die Gefahr einer weiteren Verbreitung der Beulen-
peſt doch nicht ſo unbedingt ausgeſchloſſen iſt, wie in hieſigen ärzt-
lichen Kreiſen angenommen wurde. Wie von fachmänniſcher Seite
neuerdings mitgetheilt wird, iſt auch durchaus nicht einzuſehen, weshalb
ein ſolcher „Laboratorienfall', wie der des Wiener Krankenhaus-
dieners, weniger anſteckend ſein ſoll als irgend ein eingeſchleppter
Fall. Eher iſt das Gegentheil der Fall. Man braucht ſich nur
zu vergegenwärtigen, wie lange Bariſch den anſteckungsfähigen Krank-
heitskeim in und an ſich getragen haben mag, bevor die gefährliche
Natur der Krankheit erkannt wurde. Wie leicht konnte da eine
Uebertragung auf andere Perſonen erfolgen! Die ſichere Erkrankung
der einen Wärterin und die muthmaßliche der zweiten
ſcheint denn auch dieſe Annahme zu keſtätigen. Hoffentlich
glückt es, der weiteren Ausdehnung der Seuche Ein
halt zu thun. Wie weit dies gelingt oder gelungen iſt,
dürften ſchon die nächſten Tage zeigen. Dem „L. A.“ wird über die
Angelegenheit noch geſchrieben Der erkrankten erſten Wärterin geht
es ſchlechter. Die zweite befindet ſich nicht gerade krank, doch klagt
auch ſie über Uebelkeiten. Es in übrigens gar k in
Wunder, daß Bariſch infizirt wurde. Die zum
Zweck von Experimenten infizirten Thiere es waren ausſchließlich
Meerſchweinchen und junge Schweine wurden in einem ganz primi-
tiven kleinen Stall in einem innern Hof hinter dem Allgemeinen
Krankenhaus gehalten. Dort reinigte Bariſch den Stall, fütterte die
Thiere, und wenn ihm eines entwiſchte, fing er es wieder ein. Dann
kam ſeine Frau mit dem Mittag ſſen, das er in aller
Gemüthsruhe verzehrte. Von Händewaſchen oder ſonſtigen
Vorſichtsmaßregeln war keine Rede. Der Mann war zu vertraut mit
den Thieren. Er klagte am Sonntag einem Kollegen im bakterio
logiſchen Jnſtitut, daß er Uebelkeit verſpüre, keinen Appetit habe
und ſich häufig erbrechen müſſe, aber nur Waſſer. Dann ging er in
das Allgemeine Krankenhaus und wurde dort aufgenommen Es iſt
unrichtig, daß zur bakteriologiſchen Unterſuchung der Leiche Blut
entnommen wurde vielmehr wurde aus den Drüſen am Hals und
unter den Armen ſowie an den Weichen, wo der Sitz des Peſt
bacillus iſt, Materie entnommen.

Wetterberich:.
W. Magdeburg, 21. Oktober.

Wetterbericht vom 21. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Das intenſive Hochdruckgebiet nimmt heute den Nordoſten und
Oſten unſeres Erdtheils ein, während eine geſtern im Süden
kagernde Depreſſion ſich etwas weiter entfernt hat. Die Regen-
und Schneefälle, welche unter Einfluß derſelben niedergingen,
haben meiſt aufgehört, doch dauert das vorwiegend trübe, dabei
kalte Wetter allenthalben fort. Ueber Weſteuropa lagert ein
ausgedehntes Depreſſionsgebiet, bei deſſen Annäherung erneute
Nie erſchläge, ſpäter verbunden mit langſamer Erwärmung, zu
erwarten ſind.

Vorausſichtliches Wetter am 22. Oktober. Zeit-
weiſe heiteres, meiſt trübes oder nebliges, kaltes Wetter mit
Niederſchlägen.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
Berlin, 21. Oktober. Das „Kl. J.“ meldet aus Paris:

Hier befeſtigt ſich mehr und mehr die Anſicht, daß das
Kabinet angeſichts der äußeren Lage in der Kammer eine
Mehrheit erhält, da viele Gemäßigte für Briſſon ſind,
wenigſtens bis zur Entſcheidung des Kaſſationshofes. Nach
Lockroys Rückkehr von den Flotten bewegungen wird eine
Demonſtration gegen England erwartet.

Mainz, 21. Oktober. Der Perſonenzug 252 von Köln
fuhr auf den Güterzug 5048 von Bingen, welcher in Steigung
lief. Der Bremſer wurde verletzt, die Maſchine des Güter
zuges beſchädigt. Der Verkehr wurde durch Umſteigen aufrecht
erhalten. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Breſt, 21. Oktober. Die dauernden Maßnahmen um die
Küſtenvertheidigung werden fortgeſetzt.

Wien, 21. Oktober. Die zweite 2wurrerin des verſtervenen
Laboratoriumsdieners iſt gleichfalls in das Jnfektionshospital
gebracht. Dies geſchah jedoch nur der Vorſicht halber, da
keinerlei Symptome von Peſt vorhanden ſind.

Wien, 21. Oktober. Jn hieſigen diplomatiſchen Kreiſen
wird der Allarmrede des britiſchen Schatzkanzlers gar keine
Bedeutung beigelegt. Man iſt der feſten Ueberzeugung, daß
die Faſchodafrage keinen Anlaß zu ernſten B-ſorgniſſen
bietet. Frankreich würde ſich, da die Expedition Marchands
ohnehin die der Luft hängt und der Beſitz von Faſchoda ganz
werthlos ſei, der Macht der Thatſache, auch ohne das bei jeder
Gelegenheit beliebte Säbelraſſeln Englands, gefügt haben.

Paris, 21. Oktober. Das Blatt „Soir“ veröffentlichte
geſtern Abend die Meldung, mehrere Soldaten von der
Feſtung Mont Valerien hätten ſich dahin geäußert, daßc Dreyfus in dieſer Feſtung befände. Erkundigungen
haben ergeben, daß ein Offizier in Civil vor drei Tagen in
das Gefängniß gebracht und in einer Feſtungékabine unter
gebracht wurde. Hierdurch entſtand das Gerücht, daß Dreyfus
von der Teufelsinſel zurückgekehrt ſei und in der Feſtung inſtallirt
wurde.

Paris, 21. Oktober. Ueber die Abrüſtungsfrage
verlautet: Bisher haben alle Großmächte, England ausge
nommen, auch die meiſten kleineren Staaten ihre offizielle
Betheiligung an der Konferenz zugeſagt. Das Datum, an
welchem dieſelbe abgehalten werden ſoll, wird gleich nach der
Rückkehr des Zaren nach Petersburg und nach vorherigem
Einvernehmen mit Frankreich feſtgeſetzt werden, wahrſcheinlich

für Mitte Dezember.
Paris, 21. Oktober. Der „Nadikal“ erklärt, Briſſon

denke nicht daran, zurückzutreten. Der „Gaulois“ erklärt,
Zurlinden habe, als er ſich im Miniſterrathe über die Reviſion
des Dreyfusprozeſſes ausſprechen ſollte, ein geheimes diplomatiſches
Schriftſtück verleſen, um die ſchwankenden Mitglieder zu überzeugen.

Faure droht zurückzutreten. Die Patriotenliga hielt eine
Verſammlung ab, in welcher beſchloſſen wurde, am 25. Oktober
vor der Deputirtenkammer eine Kundgebung zu veranſtalten.

Paris, 21. Oktober. Graf Murawjew iſt nach Wien ab
ereiſt.ß Tonlon, 21. Oktober. Kurz vor der Vorſtellung brach in

einem hieſigen Theater eine Feuersbrunſt aus glücklicher
weiſe befanden ſich noch keine Zuſchauer im Saale. Mehrere
Logen wurden durch den Brand vernichtet. Das Feuer wurde
bald durch die herbeigeeilte Feuerwehr gelöſcht.

Chicago, 21. Okt. Die Schiedsgerichte haben dahin
erkannt, daß die Canada Pacificbahn nicht zur Anwendung
der unterbietenden Differenztarifſätze berechtigt ſei.

Volkswirthſchaftliter TheilVolkswirthſchaftlider Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Halle a. S., 21. Okt. Jn der geſtrigen Sitzung des

Aufſichtsrat hes der Zuckerraffinerie wurde die Ver
theilung einer Dividende von 8 für das abgelaufene Geſchäfts
jahr in Vorſchlag gebracht. Diefer Vorſchlag unterliegt noch der
Genehmigung der Hauptverſammlung.

Verliuer Unious-Brauerei, Jn der geſtern ſtattgehabten
Sitzung des Aufſichtsrathes der Berliner UnionsBrauerei wurde be
ſchloſſen, der Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende
von 5 (gegen 7 im Vorjahre) bei Abſchreibungen in Höhe von
ca. 149 000 A. (gegen 138 000 c. im Vorjahre) und einem Ge-
winnvertrag von ca. 5000 vorzuſchlagen.

Eonſolidirtes Braunkohleubergiverk „Marie“ b.i
Atzendorf. Die Bilanz des mit dem 30. Juni er. beendeten Rech
nungsjahres ergiebt nach gegen das Vorjahr etwas erhöhten Ab
ſchreibungen einen Reingewinn von 141 061 Ac, von welchem
23 980 zur Ueberweiſung an den. Reſervefonds und zu Tantièmen
und 116 844 zur Auszahlung von 62 Dividende (gegen 5 des
Vorjahres) verwendet werden ſollen. Die Kapitalsrückzahlung von
20 5 des Grundkavitals iſt ſoweit erfolgt, daß gegenwärtig noch 240
Stück alte Aktien ausſtändig ſind, für deren Einreichung eine neue
Friſt bis zum 10 November cr. feſtgeſtellt wurde.

Viehmärkte.
Hanuover, 20. Oktober. (Central-Schlacht- und Viehhof.)

Auftrieb: 44 Stück Großvieh, 638 Schweine, 684 Kälber, 244
Hammel. Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug
vei Großvieh 52--60 Schweinen 57--61 Kälbern 60 75
Hammeln 50--60

Kölu a. Rh., 20. Oklober. 1348 Schweine. a. Vollfleiſchige
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen 57—58 AC, b. fleiſchige
5556 e. gering entwickelte 53 54 d. Sauen und Eber
50 53 Schweinehendel nach Lebendgewicht mit 20--22 Proj.
Tara. Tendenz: ſchleppend, vorausſichtlich Ueberſtand.

Deptford, 20. Oktober. (Telegramm.) Zutrieb zum
beutigen Viehmarkt 2069 inder und 790 Schafe. Bezahlt ward
für Rinder prima 3 sh. 8 d., Canadier 2 b. 10 d. bis 3 oh., Argen
tinier 3 d., für Schafe Cangadier prima 3 sh. für je 8 Pfd.

Marktberichte.
Magdeburg, 20. Oktober. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff bis 167
Rauhweizen bis 165 Roggen bis 150 ab Station bezahlt.
Gerſte, feinſte bis 182 mittlere bis 170 Landgerſte bis
158 ab Station gehandelt. Haſer 1490--144 A. ab Station
angeboten. Erbſen, je nach Qualität 180-190 bezahlt.
Mais, mixed. loco 110 Ac, Frühjahr 104 ab hier bezahlt.

Rew-York, 20. Oktbr., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in NewYork 52 (57 Lieferung Nov. 5,21
(5,20), Lieferung Jan. 5,31 (5,30), in NewOrleans 4
(4 Petroleum Stand white in NewYork 7,40 (7,30),
in Philadelphia 7,35 (7,25), Refined (in Caſes) 8,15 (8,05), Eredit
Balances at Oil City 118 (115), Schmalz, Weſtern ſteam
5.45 (5,35), Rohe Brothers 5,70 (5,55), Mais verOkt. Dezember 38 (382 Mai 40 (401).
Weizen rother Winterweizen loco 78 (771), Weizen ver
Oft. ger Dez. 76 h (74 ver Jan.ver Mai 737 (725/ Getreidefracht nach Liverpool 5 (5),
Kaffee ſair Rio Pr. 7 G (6), o Nr. 7 perNov. 5,30 (5,30), ver Jan. 5,65 (5.55), Mehl. Sovring
Wheat clears 285 (2.80), Zucker 28, (3 Zinn 17,75 (18,00)
Kupfer 12.50 (12,50).

Tendenz Mais: feſt.
er) Tendenz Weizen: feſt.

Börſe von Berlin vom 21, Oktober.
Die Tendenz der Börſe war bei Eröffnung eine feſte. Es ſprach

ſich die Feſtigkeit in Banken und Montanwerthen nicht nur auf den
Düſſeldorfer Börſenbericht hin aus, ſondern auf Deckungen für
geſtern vorgenommene Abgaben. Die Beſſerung in London brachte
man damit im Zuſammenhang, daß man daſelbſt die Faſchodafrage
von einem ruhigeren Geſichtspunkte aus betrachtete. Bahnen gut er-
holt, namentlich DortmundGronau, Lübeck und öſtliche Getreidebahnen.,
von ſchweizeriſchen Gotthardbahn bevorzugt, Central- und Nordoſtbahnen
anziehend, Kanada gebeſſert. Der Fondsmarlt lag feſt, Türken ſtill.
In der 2. Börſenſtund. von Montanwerthen Kohkenaktien ſtetig,
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Fiſer i i i amduür 21. O. ober 1893. (Sig. Dreah! riS a im Allgemeinen Stillſtand bei behaupteten Naffinirter Zucker C audurz, 21. 18v m 1 hr eiwas ſchwächer auf Paris. Privatdiskont Raff. ff. excl. Gem. Raff. I incl. Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rütt Ronzuker I. ovukt.

0 e e 0 9 c 9 z r 3 rd H n us Proz do. fein exci. 24,06. do. do. II incl. Baſis 832 Renden en neue Uſance frei an Bord Hamburg.Melis fein excl. Gem. Melis I incl. 23,25. Okt. 970. Jan. 9,90. lnZuckerberichte. do. mittel excl. do. do. II incl. Nov. 9,70. März 10.05. Tendenz: ſtetig.Halle a. S, 21. Oktober T Farin Dez. 9,80. Mai 10,15.S., 21. atent-Würfel 26,00.Rohzucker Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe AnfaugéCourfe vom 21. Oktober 1898.
p Die r feſter e r aufbeſſernden für 50 Kilogr.) mitgetheil: von S. Schönlicht, Bautgeſchatt.p reifen. Spaa er ra a er in eine ru igere S immung ein und C Fz 9 ar Credtt e e 220 80 Buſchtiehrader h 320,40lauteten die Gebote niedriger, am Schluß iſt aber der Markt wieder Wahr r Oulover 1898. (ig. Drabtver qht, Zranzeiſen 22tbard 142 40
ſtetige und e x Preisſtand iſt annähernd wieder erreicht. Kornzucker exel., von 88 7 1055 Tendenz ſelig SmW2en Ä 13983 r Anton 72

ſah 76000 Ctr. e ſetig. e t eres Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,25-8,55. e eRaffiuirter Zucker. Brodraffinade I. m 1 1/40 Ungarn e eeeeeeeseeeseeseese eDie Lage des Marktes war unverändert und hat das Geſchäft o. I. Tenderz: ſteti e e 7 58 Se 192 50arößeren Umfang nicht gewonnen, weil die Preisideen der Käufer Gem. Raffinade mit Faß 23,75-—24,25. Tenderz: ſtetig. Sr. 2 de 186 29
häufig unter den Forderungen der Raffinerien lauteten. Gem. Melis I. mit Faß 23,25. Soch o IIIIIIIIIIIIIIIIII 21689 Ruenbaun 35388

Rohzucker d n G u e e eeeeeeseeeeeesee D7 c n n e ereeoeeereeseeenzed eniolidation 291.50Granul. einſchl. Rend. 92 3 excl. Rohzucker I. Prodult Tranſito frei Bahn Hibura h Narteräu ..5.:2: e r c. 7856nul. einſchl. end. 322 ercl. per Okt. 9,70 9,75B. ver Jan.März 10,023B, 10,12 Durrenßen 2s Lore 11600Kryvall I incl. üter 995 2 88 erel. 10,40--10,578. per Nov. 9.75B, 9,806. per Äpril-Mai 10,15B. 18656 ehe
Kryſtall 11 incl. über 98 e Nachprod. 75 Rend. excl. per Dez. 9,85B, 9,972G. Tendenz ruhig Elbethal e e0eeeeeeeeeeee n
Korn 96 5 excl. Wochenumſatz 400 000 Ctr. Tendem: feſt.

Zinsfuß Dioidende 1897 Dividende 1897 Dividende 1697Heſterr. Gold Rente 4 (1101,803 Breslauer Wechſel-Bank 52 110, Geſ. f. elektr. Unternehm. 82 182.25 Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 15 331.,50C onrsn otirungen do Papier Reme 4 100,50 Darmſtädter Bank 8 4 154 z Sie Zuckerfadrik. 62/ 118, 100z. O St.-Pr. 1 331,50
do. SilderRente 4 I 100, 596 Deutſche Bank. 10 1598,75 Große Berl. Pferdes. 15 354, Schwartzkopff 235,20Port. StaatsAni. 89 89 fr. 35,206 do. Genoſſenſchaftsbank 6 117,10 lleſche Maſchinen 35 32,8 Sangerhäuſer Maſchinen. 22 307,5der Berliner Börſe vom 21. Oktober. Rumän. fund. 5 e DiscontoCommandit 10 19300 amburger Pacetf hrt 6 122.0063z.8 Schückert 14 edo. amort. 5 1100,50 Dresdner Bank 9 1158,69 arpener Bergbau 9 1173,09 SiemensGlasinduſtr. 14 240,302 Uhr NachmittagsSe do de. 1831. 4 92,00 do. Bank Verein 7 112125 artmann, Sächſ. M.-F.. 7 165,75 Staßfurt Chem. Fabr. 10 160,W konſ. J 4. Gothaer GrundCredit an 4 124,05 e z. 136 r e z 18Preußiſche und deutſche Fondz. e do e iseo z 2 10 e Hemd Comm Dis V. 3 4388 Kertisdorfer Zuterfabrit: g 115.56 Sudensurger Maſchinen 43 0 15355
do. Hyp. -Pfdbr. 1879. 4 (404,903 Selpziger Bank 10 189,75 Zaurahütte 13'/2212,008 Thale Eiſenhütten 3 1121,75Serbiſche EoldPfdbr. 5 2,75 do. Creditanſtalt 11 321175 Leipziger Brauerei Riebeck 10 95 506 Thüringer Salinen S 62,5Zinsfus do. giente 1884. 4 58,49 Magdebg. Pripatdvank 5/2 111,10 Leopoidshaller chem. Fabr. 5 92,008 Weſteregeln Aikali 143 20080Deutſche Reichs Anl. b. 18905 32 104,60 Ungar. GoldRente 1000er 4 101,59 Mitteldeutſche Creditoank 6 113,09 Luife Tiefbau conv. 0 70,00bz. G Zeitzer Maſchinen 20 31206
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Bo redit. o. do. SS (unk. bis 1904) 3274101,506 rioritatsNitien. Reichsßank 702 162,00 Pluto, Bergwerk. 20 324,10 Belg. Plätz 100 Fr. 39558
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Schweizer Centralbahn 8 13556 do. Nnion Gratweil. 7 123,528 e Reicheanleihe I Oſtpreuß. Südbahn 94,19Zinsfuß do. Nordoſtbahn 5 10,80 Berl. EleitricitätWerke 43 348238 Ung. Goldrente Sujotiehrader.do. Unionbahn Zu 76. 60 Bismarckhütte 15 210,508 Italiener 91,10 Eibethale W W e Zu 38 Warfchan Wie er 20 3353,76 a e er. (6 Sponter r 42 Sotthardöahn. 14262nere do. zuckuuer Chem. Fabrik. Türke e Henri „75Griech. konſ. Goldr. m. i Cps 30606 u Vonifacius Lergwert. 9 59005 eeedelgiſche Erevtt Atiten 25o o See Wien 2...do. Monopol Anleihe Vank-Aktien. Erölwizer Papier 24, 288.256 DiscontoCohmandit. 75300 Nordd. Lloyd 102,50mit lfd. Cps. 43,75 Dannenvann 42 103 20 Dentjche Bank 795 Damb. Packet 121,750do. Gold.Anl. v. 1890 Dividende 1897 Donnersmarckhütte eonv. 10 134.89 Berliner Handelsgeſellſchaft 163,78 Bochumer Gußſtahl. 215,10mit lfd. Eps. Dortmunder Union 95,806 Dresdner Bank 158, Dortm. Union St. Pr. 35,90Jtalie niſche Rente a 91,006 Berliner Handels-Geſ. 9 164,00 EgeſtorffSalzwerke 6/2 137,00 v Darmtädter Bank. 154.50 Saurahütte 211,50Mexik. Anleihe 1888 6 Berliner Bant. 6/2 115,60 Eilenburger Kattun 2 i hank für r arpener Kohlen. 172,50Nationalbank für Deutſchland e es /00 )arp hdo. do. 1890 6 99,30 BörſenHandelsVerein 6 1107,60 Flöther Maſch.Act. 8'/2141,006 DortmundGronau 166,00 Hibernia 192.,25Mexik. Staats Eiſenb.-Obl. 5 95,10 Breslauer Disk.-Bank 7 1118,75 Gelſenkirchen Bergwerk. 9 186,75 Marienburger. 858,00 Geilſenkirchen 186,50

Metzer Dombauloose Marka 30 Pf. gindjetztnoch erhältlich in allen Lotteriegeschäften“ Wiederum kommen 6261 Geldgewinne zur Ausspielung!
Haupttreffer: 50,000 Mk., 20, 000 Mk., 10, 000 Mk. usw. Netzer Domhbau-Geldloose à 3,80 Mk. Porto u. Liste 20 Pf. extra, versendet F. A. Sehrader, Hauptagentur, Hannever, Gr. Packhofstr. 29.

In Halle a. S. zu haben bei: Sehroedel Ssümon (Mart. Schitling), Gr. Ulrichstr. 50.
e

Staatl. Konzess. Seminar
ſ. Privatlzhrerinn. u. Kindergärtnerinn. (vorw. L. Sellheim),

Sonderkurse f. Frauen und jg. Mädchen,
welche die Fröb. Erziehungsweise kennen lernen wollen. VWangl. u. franz.
Sprachunterr., Litteraturgesch, ete., auch für Nichtangehörige d. Anstalt.

gegr. 1878, Kurse u. 1jühr.

IEarZ I 3. Dir Eyssell-W'eidling.
Veterinärklinik der Kgl. Vniversität Halle

(im landwirthſchafil. Juſtitut).
Nach gründlicher Reinigung und Desinfektion der Stallungen können während

ferde mit änßeren Krankheiten zur

chirurgiſchen und operativen Behandlung Aufnahme finden. Zu Konſultationen
können ſolche täglich mit Ausnahme der Sonn und Feiertage, Morgens von 8 bis
10 Uhr dem Aſſiſtenten der Klinik vorgeſtellt werden.
finden während des Semeſters allwöchentlich unter Leitung des Vorſtandes ſtatt.

des laufenden Winter Semeſters

Halle a. S., im Oktober 1898.

Kliniſche Demonſtrationen

R Prima
preiswerth bei mir zum Verkauf.

r Vom Sonnabend, den 23. d. Mts. ab ſteht ein
S S groſzer Transport importirter

ſowie 80 zehn Monate alte Zuchtkälber

S. Stern VPichhandlung,
Delitzſcherſtraße 13.

Sprungbullen,
[2061

Vorgerückten Alters halber ſoll ein
ca. 40 000 DR großes

Erbpachtgehöft
ca. 80 doh im Beſitz der Frmilie
in Mecklenburg mit kompl. Jnventar und
der Ernte preiswürdig unter günſtigen Be
dingungen verkauft werden. Das ſehr
zu empfehlende Geweſe hat guten Roggen-
boden und bedeutenden Wieſenkomplex
und liegt das Arcal in der Nähe des
Hofes, der gute Gebäude hat, an der Chauſſee
belegen iſt, ſowie J Stunde von der Bahn
und in der Nähe einer Garniſonſtadt. Die
Abgaben ſind geringe. An ſolv. Reflekt.
ertheilt auf Anfragen, denen Marke bei-
zufügen iſt, nähere Auskunft (1932
C. H. Hermann, Oekonom, Eldena i. M.

Ein Erbpachtgehöft
in Mecklenburg,

auf dem bisher auch Gaſtwirthſchaft und
Kaufmannſchaft betrieben worden iſt, ſoll
Umſtände halber mit dem compl. Jnventar
und der Ernte baldigſt unter günſtigen
Bedingungen verkanſt werden. Das ca.
15 000 DDR große Geweſe hat geringe
Abgaben, gute Gebäude, auch Tanzſaal und
iſt entfernt von der Chauſſee ca. 1 km
und von der nächſten Stadt ca. 8 km.

Anfragen von Selbſtreflektanten ſind zu
cichten unter Beifügung einer Marke an

Rittergut in Oſtpreußzen,
4557 Mrg. (ca. 3800 Mrg. Acker unterm
Pfluge), mit guten Gebäuden, herrſchaft-
lichem hübſchem, geräunigem u. maſſivem
Wohnhaus (mit Souterrain), hübſchem
Park, größer. Dampfbrennerei (95254 Ltr.
Konting.), Dampfmeierei, Dampfdreſch-
ſatz, kompleite Dampfpreßtorfeinrichtung,
gutem, geſundem Mittelboden (Geryſte,
Klee) in guter, alter Kultur, mit reichl.
gutem lebend. u. todt. Jnventar, 56 Jahre
in der Familie, Umſtände halber ſofort
billig zu verkaufen (Bahnſt. Richt. Thorn-
Berlin 20 Min., Richt. Danzig 30 Min.

700 000 Mk., 1. Hypoth. Oſtpr.
andſchaft 281 500 Mk. à 34 2. Hypoth.

56 000 Mk. à 4 Gefl. Zuſchriften unt.
Z. 12004 an die Exped. d. Ztg.

Guts-Verkauf.
Fa milienverhältniſſe halber verkaufe

mein im hieſigen Orte und Flur delegenes,
in vorzüglichem Zuſtande ſich beſindliches
Gut mit einem Areal von 222 Morg.
Feld und 22 Morg. Waldung unter
ſehr günſtigen Bedingungen. Uebernahme
kann ſofort oder ſpäter erfolgen.

Rentengnt
m. g. n. Wirthſchaftsgebäuden und vollſt.
Jnventar, ca. 150 Magdb. Morg. groß,
durchg. Weizen- und Rübenboden, ca.
25 Morg. Wieſe und 16 Morg. Holz,
beabſichtige krankheitshalber ſofort zu
verkaufen. Zur Uebernahme ſind
30 000 Mk. erforderlich. Refl. wollen
mit mir in Verbindung treten.

Alb. Gerhardt,

och
wald, in der Stadt Waldkappel (Heſſen),
Eiſenbahn nach 3 Richtungen, für 70 000

ca. 100 Acker Land, Wieſen und

zu verkaufen. Anzahlung nach Ueber
einkunft. Auskunft ertheilt der Erbe

Heinrich Bätz,
Hersfeld 432.

Reſtgut
von Redel, Kr. Belgard, infolge von
Rentengutsbildung zu verkaufen.
Größe: 1000--1500 Mrg., Schloß

J und Park hochherrſchaftlich, Gebäude
S vorzüglich, Inventar reichlich und

ſehr gut, Brennerei mit 42 000 Ltr.
R Kontingent, Aecker günſtig gelegen
E und faſt durchweg rothkleefähig.

Bahn, Poſt u. Telegraphenſtation
am Orte, ebenſo Chauſſee nach
Schivelbein und Bad Polzin. Preis
ca. 220 Mk. pro Morgen. Anzahl.

mindeſtens 80000 Mk. Nähere
Auskunft durch den Beſitzer Dr.

S Stumpfe, Redel. [205Thüringer Weißtalt,

beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk,
von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit
friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

Tagespreiſen [1733
die Kalkwerke in Stedten
von R. Schrader in Halle a. S.

Comptoir: Magdeburgerſtraſße 66.
2 ſchwere, zugfeſte I

Arbeitspferde

Ca. 40 Stück
halbengl.Hammellämmer,

desgl. 40 Stück
halbengl. Zippen

ſtehen zum Verkauf auf
Rittergut Gössmitz

b. Kloſterhäjſeler.

2076) P. Pabst.Aelteres, gut brauchbares

Arbeltopferd,

Zoru, Denutleben (Saalkreis).

Tafel und Kochäpfel

Karpfenſat,
ſchnellwüchſige Naſſe von --2 Pfd., iſt zu
verkaufen. Verſandt iſt jetzt gut zu be
wirken. Leihfäſſer werden gegen ſofortige
Frankozurückgabe geliefert. Anfragen ſind

zu richten an (2080Rittergut Nenhans
b. Paupitzſch (Delitzſch).

Kirehhorr, Rechnuungsführer.

20 Centuer
Gervelatwurst,

Salamiwurst
(Winterwaare),

verkauft billig (225)Fr. BRame, Geiſtſtr. 33.

auch ſicherer Einſpänner, Rappe, verkauft e

Deutschmann's
Haar u. Bartwuchspomagde.

D. R. G. M. Nr. 51161.
Patent in Frankreich, England, Ungarn,

Belgien.
Verkaufsſtellen: Friſ. Ludwig Grossklaus,

Gr. Steinſtr. 17, Oswald NMiedermann, Poſt-
ſtraße 3, Ballin, Unt. Leipzigerſtraße, Fritz
Kassler, Gr. Steinſtraße. (1556
A. G. Deutsehmann, Lübeck.

Lungenkrankheiten
(chron. Kalarihe und Lungenschwindsucht)

S

R ef h a
e durch das vorzüglich wirkende und gänr-
S lich unschädliche

Hergestellt aus Bronchialdrüsen.
(Gesetzl. geschützt. D. R. 95 193.)
Rationellste und wirksamste aller

bisherigen Behandlungsweisen, denn es
S ist derjenige Stott, womit die Natur im

Körper selbst die Lungenerkrankungen
heilt. Hunderte von geheilten Kranken
und Aerzten bestätigen die ausgezeich-

e neten Heilerfolge.
Jede Tablette von 0,25 Gr. entsprieht S

I 0,25 Gr. Drüsensubstanz, Gesehmacékszu- S
à satz Milchzucker. Erhältlich in Apotheken S

J a MK. 4,50 für 100 Tab]l. auch direct aus
der chem. Fabrik Dr. Hofmanr. Nacht.
Meerane i. Sa., welche auf Wunsch aus-
ſührliche Broschüre und Kraukenberiehte
gratis sendet. (VIII 57.)
In tialie a. S. in der Engel-Apotheke.

tl 52Ffantheagp 3Schwefel Birkentheerſeife
iſt ärztlich einpfohlen gegen jede Haut-
unreinigkeit, Secrophelg, Flechten,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerfproſ-
ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein bei

AIümn entze,
in Körben und einzeln. Mittelſtr. 4.

Schmeerstrasse 24.
Wiederverkäufer geſucht.

und der HeidenMiſſion zufließen, beabſich

am 7. und S. November abzuhalken.
Alle Freunde des Vereins und ſeiner

zeichneten Vorſtand gelangen zu laſſen.
Halle a. S., im October 1898.

verkauft wegen NachzuchtC. I. Uermann, Oekonom,
933) Eldeng i. M.

Burgtienden b. Cölleda, d. 15. Okt. 1898.

Ch. RohKraämer I. Morn, Grebehna b. Schkeuditz.
Frau Kaufmann Th. Schubert.

Fräulein Hedwig Tambach.

Der Miſſions-Verein der St. Ulrichs-Gemeinde,
deſſen Erträge der Armen und KrankenPflege, ſowie auch der Guſtav Adolf Stiftung

tigt, ſeinen

Bazar
Beſtrebungen werden herzlich gebeten, für

den Bazar geeignete Gegenſtände bis ſpäteſtens den 29. October an den unter

Der VorstandFrau Kaufmann A. Bonſtedt.
Frau Kaufmann A. Klopfleiſch. Fräulein Amalie Kohlig.

Frau Kaufmann H. Kurtzke. Fräulein Marie Sickel.

Fräulein Anna Friedrich.

Frau Kommerzienrath E. Steckner.
Oberdiakonus Richter.
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Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Tagesordnung

9 Jfür die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 24. Oktober 1898, Nachmittags 4 Uhr

Oeffentliche Sitzung.
1. Verkauf überſchüſſig gewordener Apparate c. aus dem Schlachthofe. 2. Mit

theilung des Protokolls über eine außerordentliche Reviſion der Stadthauptkaſſe.
3. Entlaſtung der Rechnung über den Erneuerungsfonds für die elektriſche Be
leuchtungsaniagge im Rathskeller für 1896/97. 4. Anderweite' Vermiethung der
Peißnitzfähre. 5. Abänderung des Reiſekoſten-Regulativs. 6. Wabl eines Ver
trauensmannes für die Auslooſung der Schöffen und Geſchworenen. 7. Mittheilung
der Pachtreviſtonsverhandlungen über das Rittergut Beeſen. 8. Uebernahme der
Straßenreinigung auf die Stadt pp. 9. Genehmigung des Entwurfs eines Statuts
für die Schilling-Stiftung. 10. Genehmigung des 2. Nachtrages zum Statut, be
treffend das Gewerbegericht.

Geſchloſſene Sitzung.
11. Penſionirung eines Oberlehrers am Stadtgymnaſium. 12. Wahl eines

Schiedsmanns-Stellvertreters für den 7. Bezick. 13. Wahl eines Armenpflegers für
den 13. Bezirk Der Stadtverordneten-Vorſteher.

W. Dittenberger.

der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis

Donnerstag, den 27. Oktober, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen aus
liegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 20. Oktober 1898.
Der Stadtbaurath. Genzmer.

Ausſchreibung.
Die Ausführung der Erdarbeiten zur Tieferlegung der Eisbahn auf

Pulverweiden ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis

Dieunstag, den 25. Oktober, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 20. Oktober 1898.
Der Stadtbaurath. Genzmer.

den

n c 7JPd7 „;,Z!JZFJZ TZwangsverſteigerung eines Anſpännergutes.
Areal 33,2879 Hektar.

Das im Grundbuche von Büſchdorf Saalkreis Band I Blatt 3 auf
den Namen der Erben des am 23. November 1890 zu Büſchdorf verſtorbenen Guts
beſitzers Friedrich Enlenberg eingetragene, zu Büſchdorf und in den Gemarkungen
Büſchdorf und Schönnewitz belegene Anſpännergut Nr. 18 mit Zubehör und
valzenden Grundſtücken ſoll auf Antrag

1. des Oekonomen Otto Zwanzig in Zöberitz b. Halle a. S.,
2. des Fleiſchers Emil Landgraf zu Halle a. S.

Zirercke der Auseinanderſetzung unter den Miteigenthümern am
14. Dezeuber 1898, Nachmittags 2 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte im Springer'ſchen Gaſthof in Büſchdorf zwangs-
weiſe verſteigert werden.

Der Grundbeſitz iſt mit 688,02 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 33,2879
Heklar zur Grundſteuer, mit 630 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.

zum

Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige
Abſchätzungen und andere den Grundbeſitz betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere
Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, kleine Steinſtraße 7 II, Zim
mer 39, eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 15. Dezember 1898, Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle kleine Steinſtraße 7 II, Zimmer 31, verkündet werden.
Halle a. S., den 13. Oktober 1898.

Königliches Amtsgericht Abth. 7.
v 2Bekanntmachung.

Jn unſerer Bekanntmachung vom 16. März d. J. haben wir an die be-
betheitigten Geſchäftskreiſe das Erſuchen gerichtet, daß, namentlich ſeitens der Ver
ſandtgeſchäfte, welche einen umfangreichen Poſtverkehr zu bewältigen haben, die Anf-
gabe von Poſtpacketen anſtatt nur in den Abendſtunden täglich mehrmals und,
wenn irgend thunlich, nicht in den letzten Dienſtſtunden bewirkt werden möchte.

Indem wir die betheiligten Verſender, da dieſe Erinnerung den gewünſchten
Erfolg noch nicht gehabt hat, erneut darauf aufmerkſam machen, daß ein ſolches Ent
gegenkommen des Kaufmannsſtandes zugleich in deſſen eigenem Intereſſe liegt, nicht
weniger auch dem allgemeinen Verkehre dient und für die ordnungsmäßige Ab
fertigung des Poſtpäckereidienſtes von Nutzen ſein würde, wiederholen wir hierdurch
die damalige Anregung mit der Bitte um thunlichſte Rückſichtnahme auf das nach
unſerer Ueberzeugung vorliegende Bedürfniß einer Entlaſtung des in den Abend-
ſtunden ſich ganz un verhältnißmäßig ſteigernden Poſtpacketverkehrs.

Halle a. S., den 19. Oktober 1898.
Die Handelskammer,

u m Kuhlow. Werther (2063Amtliche Bekanntmachungen. Obſtbänme e e
ämme, Birnen,

M ſt v e AePf aſterſtein Verdingung. Pflaumen, Süßkirſchen, e auch
Zur nächſtjährigen Unterhaltung der

Kreischauſſeen des Kreiſes Sangerhauſen
ſollen 1144 cbm Reihenpflaſterſteine aus
Porphyr bis zum 1. April 1899 beſchafft
werden, und zwar ſind zu liefern:
1. 100 ebm frei Bahnhof Sangerhauſen,

2. 240 Wallhauſen und

Linden, Birken, Roſenwildlinge u.
Zierſträucher empf. Knochenkohlen
u. Chemiſche Fabrik, Cröllwitz.

X

reOrohestormusik- Verein

3 80 foe e e Gehofen. Sonnabend d. 22. Oktober 1898, Abends 8 Uhr
D le Lieferungs- Bedingungen können im Saal des Kronprinzen

gegen eine Schreibgebühr von 30 Pfg.

2 8 92 a 2aus den Bureau des unterzeichneten
0 Des Bann ekt v 6 20 9 9Landes-Bauinſpe lors vezogen werden.

III. Vereinsabend.
Gade, Sinfonie B-Dur.

Karmrodät'“sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koech, Barfüsserstr. 20.

(FPernspr. 572.)

Htadt- Th egater
in Halle a. SDirektion M. Richards.

Sonnabend, den 22. Oktober 1898,
Abends 74 Uhr:

36. Vorſtellung im Paſſepartout
Abonnement.

28. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe gelb.Zum 15. Male
Im Wweissen Röss'l.

Schwank in 3 Aufzügen
von Oscar Blumenthal u. Guſt. Kadelburg.
Jn Scene geſetzt vom Dir. M. Richards.

Perſonen:
Joſepha Vogelhuber,

Wirthin z. Weißen Röß'l G. Arnold.
Leopold Brandmayer,

Zahlkellner C. Stahlberg.
Wilhelm Gieſecke, Fabrikant G. Steinegg.
Ottilie, ſeine Tochter Bertha Rocco.
Charlotte, ſeine Schweſter E. Foerſter.
Walter Hinzelmann,

Privatgelehrter H. Vogeler.
Clärchen, ſeine Tochter Cl. Alorecht.
Dr. Otto Siedler, Rechts

anwalt F. Werner.
Arthur Sülzheimer R. Matthias.
Loidl, Bettler Erich Ziegel.
Reſt, ſeine Nichte Marie Fender.
Aſſeſſor Bernbach Hans Zillich.
Emmy, ſeine Frau. E. Kramer.
Räthin Schmidt M. Lübben.
Melanie Schmidt H. Schramm.
Forſtrath Kracher Paul Schmidt.
Ein Hochtouriſt. Theo Raven.
Ein Reiſender Otto Stange.
Kathi, Briefbotin M. Lübben.
Franyz, Kellner 3 L. Kirchberg.
Ein Piccolo S. Elſe Becker.
Mirzl, Stubenmädch. S M. Stange.
Mali, Köchin T. Paulmann.
Marktin, Hausknecht (55 Hugo Ramm.
Joſeph, Hausknecht W. Brandel.
Der Portier im „Weißen

Rößl“ Frelix Buchſch.Der Portier zur „Poſt“ Emil Lüdben.
Der Portier z. „Grünen
Baum Carl Berger.Der Portier z. „Rudolfs-
höhe

Ein Dampfer-Kapitän.
Ein Bootsmann
Sepp, Gebirgsführer
Eine Bäuerin
Ein Bauernknabe

Ndolf Heinze.

Hierauf Novität! Zum 6. Male

Wiener Walzer.
Ballet Divertiſſement in 3 Bildern von

L. Frappart und Gaul.
Muſik zuſammengeſtellt von Joſeph Bayer.

Arrangirt von der Balletmeiſterin
Avele StahlbergWieſt.

Dirigent Kapellmeiſter Max Schneider.
Nach dem Schwank „Jm weißen Röß'l“

findet eine längere Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende 10x Uhr.

22Sonntag, den 23. Oktober 1898,
Nachmittags 3 Uhr.

6. FremdenVorſtellung bei kleinen
Preiſen.

Die goldene Eva.
Novität! Hierauf Novität!

W Wiener Walzer.
Abends 74 Uhr.

9. Vorſtellung außer Abonnement.

Hämnsel umd Gretel
Märchenoper in 3 Akten v. E. Humperdinck.

Hierauf:
Der Bajazgr o.

Oper in 2 Akten und 1 Prolog von
R. Leoncavallo.

Herr E. Steger a. G.Tonio

Phalia-Pheater.
Halle a. S. Geiſtſtr. 423.

Direktion E. M. Mauthner.
Freitag, den 21. Oktober 1898.

Franz Pfeiffer.

Carl Schmidt.
Emil Lübben.
Frieda Brandt.
Elſa Schramm.

Gäſte, Reiſende, Dorfkinder, Gebirgsführer.
Ort der Handlung Das Salzkammergut.

Ein tüchtiger 66Amtsſekretär,
verheirathet, e Arbeiter, zum
1. Januar 1899 bei hohem Gehalt
geſucht. Meldungen mit Lebenslauf unt.
W. H. 817 an Haasenstein
Vogler A. G., Magdeburg zu ſenden.

Zum ſofortigen Antritt geſucht

Candidat der Philologie
möglichſt Neuphilologe. (1949

Ackerbauſchnle Badersleben
bei Halberſtadt.

A. Heine, Direktor.

Vertreter
für Platz und Umgegend ſucht erſtes
Hans in
Plakaten u. Reklameartikeln.

Offerten P. F. 365 Berlin,Postamt 99. (2082.
Ein jungerZlurmacher Gehülfe

geſucht. J. G. Kahl, Uhrmacher,
2014) Barby a. E.

Knechte u. Arbeiterfamilien, Ochſen-
u. Kuhfütterer, Mädchen erhalten ſofort
oder ſpäter ſtets koſtenloſe Stelle durch das
Landwirthſchaftliche Bureau von
Friedrich Grosse, Halle a. S.,gr. Steinſtr. 65, I. (2062

andwirthſchafteriun. u. Scholarinn.

ſucht Fran A. Kühn,Kleine Ulrichſtraße 6.
Empfehle: 2 Landwirthſchafterinnen,

19 und 23 Jahre, 1 Kindergärtnerin 2.
Klaſſe, mehrere tüchtige Stützen, 1 beſſeres
Kindermädchen, 2 Kinderfrauen.

Frau Marie Wantzlöben,
Leipzigerſtr. 60.

Geſucht: 1 Landwirthſchafterin, nahe
bei Halle, 360 bis 400 Mk., 1 Kinder-
gärtnerin 1. Klaſſe, 1 Kinderfrau, 300 Mk.,
1 Jungfer, 220 Mk.

WirthſchafterinGeſuch.
Zu Neujahr wird für ein Rittergut

bei Salzungen eine gebildete Wirth-
ſchafterin geſetzten Alters geſucht, die in
Küche, Molkerei u. ſ. w. gut bewandert
iſt. Gehalt Mk. 300. Bewerberinnen,
welche gute Zeugniſſe aufweiſen können,
wollen Abſchriften derſelben unter Z. e
12075 an d. Exp. d. Ztg. einſenden.

Suche zum 15. November oder ſpäter
ein gebildetes
Wirthſchaftsfräulein.

Dieſelbe muß perfekt kochen, backen,
einmachen und ſchlachten können, Feder-
viehzucht und die Wäſche verſtehen. Milch
geht nach Molkerei, kleiner Haushalt. Ge
halt nach Uebereinkunft.

Kitterant Girossmelhlrra
2079) bei Schlotheim i. Thür.

Junges, auſtändiges
Mädchen

zur Erlernung der Land wirthſchaft ohne
gegenſeitige Vergütung geſucht. (2078

Rittergut Mohenpriäessniätz.

d e 7 zW Wohunngs-Geſuche.

Junger Lehrer ſucht zum 1. April
Wohnung, beſt. aus 2 Zimmern, möbl.
od. unmödl. Off. unt. V. W. 57334
an Haasenstein c Vogler A. G.
Halle a. S.
Möblirkes Zimmer mit Kabinet

i e Off. unter
36.

en
S r

Bureauräumlichkeiten

Zu
vermiethen

die vollſtändig neu hergerichtete

herrſchaftliche I. Etage

Königſtr. 7 9.
Zu erfragen Hof Comptoir.

Blücherſtraße 2
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 8 Zimmern,
2 Kammern, Küche und Badeſtube zum
1. April 1899 zu vermiethen. Näheres
daſelbſt im Komptoir. [1563

Das Hochparterre

Königſtraße 78,
vollſtändig neu renovirt, iſt per 1. April
1899 oder ſpäter zu vermiethen. Zu
erfragen Wor Comptoir, König-

ſtraße 79. (1907
Die herrſchaftliche

zweite Etage
am Riebeckplatz,

Eingang Franckeſtraßenecke, ſehr angenehme,

ſchöne Lage, iſt per I. April zu ver
miethen. Näheres daſelbſt im Comptoir

part. links. (1992
Geldverlehr.

13—-15000 Mark
zur 1. Stelle auf ein Grundſtück ſofort
oder 1. Januar 1899 geſucht. Off. erb.
unt. Z. 11986 an die Expedition dieſer
Zeitung.

auf Acker à 3950 000 Mark jederzeit zahlbar,

auszuleihen. Offerten erbittet
H. Siſherberg, a hat efebt

o

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Louiſe Klinge mit Hrn.
A. Wendeborn (Halberſtadt--Sonnen
berg a. H.). Frl. Selma Langer mit
Hrn. Heinrich Karmrodt (Dittmanns-
dorf--Ndr.-Struſe).

Verehelicht: Hr. Leo Gohde mit Frl.
Gertrud Schasler (Bremerhaven--
Jena). Hr. Hptm. Frhr. v. Kittlitz
mit Frl. Margarethe Detring (Groß-
Gaglow b. Madlow).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Graf
von Arnim Boitzenburg (Boitzenburg).
Hrn. Rittmeiſter v. Eckartsberg (Hanau).

Hrn. Franz Thyriot (Südende
b. Berlin). Ein Mädchen: Hrn.
Gutsbeſitzer Nehring (Bierzylin).

Geſtorben: Fr. Ciara Goerne
(Magdeburg). Hr. Konſul Carlos
Ritter (Braunſchweig). Hr. Friedrich
Draeger (Stendal). Fr. Auguſte
Miethe (Halberſtadt). Fr. Caroline
Roſt (Nordhauſen). Frl. Pauline
Schlichteweg (Nordhauſen). Hr. Gaſt
wirth Kleemann (Wollersleben). Hr.
Rentier Wieſe (Eisleben).

TodesAnzeige.
Heute entſchlief nach langem,

S ſchwerem Krankenlager in ihrem
e Gott meine geliebte Frau

fFrieda geb. Thürck,
42 Jahre alt,

)959

P

Angebote ſi is Mon die treue MutterAngebo:e ſind bis Montag, den Plendelssohn, Ouv. „Somm 3h a 8 a ernachts-31. d. M., Vormittags 11 Uhr verſiegelt z traum“. VLas Schooßkind. z meiner beiden Kinder.
und mit entſprechender Aufſchrift verſehen (Goldmark, Vorspiel „Heimchen am Luſtſpiel in 3 Akten von Bruno Köhler. Schkeuditz, 20. Oktob. 1898.

S

tpoſtfrei an den Unterzeichneten einzuſenden. hell und geräumig, ſind 1. April 1899e Herd“. Der Königliche ForſtmeiſterZugleich mit den Angeboten ſind Probe-] Strauss, Fantasie über deutsehe Leder. Vorverkauf In der Pſeersehen Königſtraße 7 zu vermiethen. Westermeier.
i ſteine einzuſenden. Wober. Ouv. Freischütz“ Buchhandlg., Markt 22, bis 6 Uhr Abends. h 2Eisleben, den 17. Oktober 1888. Zm Theaterbureagu v 19 1u. 3-4 Uhr. ci Der Landes-Bauinfpektor. C 9 ſch f D. gi arehbel, Banrath. Walhalla- Theater. Sonuabend, den 22. Oktober 1898. err t tl. Belekage, Dankſagnng.
i BI z n v n Direkt Fovität? Zum 9. Male. Novitätt Gr. Ulrichſtraße, Für die beim Hinſcheiden unſeresi Se Dir ektorſtelle „Direktion: Kieh. Mubert, Di 1 h e 5 heizbare Zimmer nebſt Badezimmer, lieben Vaters ſo reich bewieſene Theil
4 am hieſigen Realgymnaſium iſt möglichſt Neuer Spielplan! 1e ogen rud er. v r et eder rer Von hierdurch unſeren tief
t bald wieder zu beſetzen. Die Beſoldungl Herr C. M. Vnthan, der Mann Schwank in 3 Aen von Laufs u. Kraatz. L ſo Shnchererſir. Com gen en en

richtet ſich nach dem Nacht M 1917) Wuchererſtr. 81, Contor. 7 d dJuni 1897 Zum Nocunlec den ohne Arme als Univerſal Künſtler. Anfang 8 Uhr. e inna Aiervogel un Kinder.

m an n Zrorn m (Senſationell!) Fr. a Tawy mit e e e4. Mai 1892. S e z 7ſeinen abgerichteten Wunder Hunden.
(Der Hund als Rechenkünſtler
Die Schenk-Harvelly-Truppe,
Bravour-Zahn-Akrobaten an drehbaren
Ringe. Die Geſchwiſter ScheuK,

Bewerber wollen ſich unter Einreichung
eines Lebenslaufes und von Zeugniſſen
bis zum 15. November d. J. bei uns
melden.

Offene und geſn
Stellen.

t T

e Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei dem Hinſcheidenm

TüchtigeHalberſtadt, den 19. Oktober 1828. Hand und Kuh kraten unſerer lieben Mutter, Groß und Schwiegermutter
Der Magiſtrat. Sisters Hun bar. Schirm- und Keneralagenten und Vertreter F Witt T 3 S mmücle Spiegeltänzerinnen. Brothers ſucht überall gegen hohe Bezüge Hülfe rau wer enriette och I t

Feizil und W il1, akrobatiſch-excentriſche Krankenkaſſe für Deutſchland, Berlin, verw. gew. Haennieke geb. DietrichHaferflocken Burlest Komödianten. Hlsses Halleſcheſtr. 9 I agen wir hierdurch unſeren aufrichtigſten Dank.
z. Ka lheg Igtthaſer) e e J in Ein älterer, nicht verwöhnter Bennſtedt, den 18. Oktober 1898. (2072

efferirt 2 Pfd. 28 Pfd., bei 5 Pfd. a nitnretrörn ich weich deutſe z i i ià 25 Pfg. ren nur entee Fel verwalter Die trauernden Hinterbliebenen.
r e d r d r 12E. W. In c J Origin el s Hrmoriſt. ſindet baldigſt Stellung auf dem Rittergute

Gr. Klausſtr. 1C. Beginn Uhr. Ende gegen 11 Uhr. Leimbach dei Querfurt. (2026
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